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Nr. 218. 


Die Polniſch⸗Danziger Fragen 
in Genf. 


Entſcheidung zugunſten Polens. 


Nach zweimaliger Vertagung find endlich am Sonnabend 
die beiden wichtigſten Polniſch⸗Danziger Streitfragen vor 
dem Völterbundrat zur Entſcheidung gelangt. Es handelte 
ſich dabei bekanntlich um den ſogenannten Poſtkonflikt 
und um die Anlage eines polniſchen Munitions⸗ 
depots auf der Weſterplatte. Was den Poſt⸗ 
5 uflikt anlangt, fo erinnert man ſich, daß die polniſche 
Poſtverwaltung in einem Teil der Stadt Danzig unter 
Hinweis darauf, daß ihr auf Grund des Verſailler Ver⸗ 
trages das Recht zuſtehe, im „Danziger Hafen“ einen Poſt⸗ 
dienſt einzurichten, polniſche Briefkäſten für einen polni⸗ 
ſchen Poſtdienſt hatte anbringen laſſen. Auf die Beſchwerde 
der Freien Stadt Danzig hatte der Hohe Völkerbundkom⸗ 
miſſar dieſe Maßnahme für unberechtigt erklärt. bis zur 
endgültigen Entſcheidung durch den Völkerbund ſollten in⸗ 
deſſen die Käſten beſtehen bleiben. Der Völkerbund, an den 
die Frage nun herantrat, nahm den Haager Gerichtshof 
in dieſer Sache in Anſpruch, um für ſeine Entſcheidung eine 
Rechtsbaſis zu erlangen. Der Haager Gerichtshof erſtattete 
auch ein ſolches Gutachten, und zwar dahin, daß der Ent⸗ 
ſcheidung des Hohen Danziger Kommiſſars keine Rechts⸗ 
kraft innewohne, und daß auch das Danziger Verlangen 
nach Entfernung der Briefkäſten abzulehnen ſei. Das Ge⸗ 
richt erklärte aber, daß die praktiſche Auslegung ſeines Gut⸗ 
achtens abhängig ſei von der „Begrenzung des 
Hafens im Sinne des Vertrages“, der Gerichtshof 
ſei aber nicht aufgefordert worden, den Begriff des 
„Hafens von Danzig“ zu definieren und zu um gren⸗ 
zen. So lief die ganze Aktion darauf hinaus, daß zunächſt 
bevor die Frage entſchieden werden konnte, feſtgeſtellt wurde, 
was unter dem Worte „Hafen von Danzig“ zu verſtehen 
ſei. Der Völkerbund entſandte nun nach Danzig eine Sad 
verſtändigenkommiſſion, um dieſe Frage zu 
klären, und dieſe Kommiſſion erſtattete einen Bericht dahin, 

daß der Begriff des Hafens ausſchließlich nach poſtaliſchen 
Bedürfniffen feſtzuſetzen ſei, und daß die poſtaliſchen Bedürf⸗ 
Sn es erforderten, daß unter dem Begriff Hafen nicht bloß 
der eigentliche Hafen, ſondern auch ein beträchtlicher Teil 
der Stadt Danzig, und zwar derjenige, in dem die Ge⸗ 
ſchäfte liegen, die mit dem Hafen zu a & h. alſo 
die ſogenannte City von Danzig, zu verſtehen ſei. Eine Be⸗ 
aden b dieſes Standpunktes lehnte indeſſen dieſe Kom⸗ 
miſſion ab. - 995 a N 8 5 


Dieſer Auffaſſung ſchloß ſich nun am Sonnabend vor 
dem Völkerbundrate der Berichterſtatter Quinones de Léon 
an und beantragte die Beſtätigung des Berichts durch den 
Rat. Der Danziger Präſident Sahm kämpfte wie ein 
Löwe gegen dieſen Standpunkt und für ſeinen Antrag, der 
dahin ging, den Haager Gerichtshof noch einmal in der Sache 
in Anſpruch zu nehmen und ihm die Entſcheidung über die 
Definitton des Begriffs Hafen und die Abgrenzung des 
Hafens zu überlaſſen, aber ſein Bemühen war vergeblich. 
Nachdem noch der engliſche Vertreter Lord Cecil und der 
Vertreter Schwedens ſich für den Kommiſſionsbericht aus⸗ 
geſprochen hatten, erklärte der Vorſitzende dieſen Bericht für 
‚angenommen. Mit anderen Worten: Unter Hafen von 
Danzig hat man künftig auch das wichtigſte Geſchäftsviertel 


wendigen Maßnahmen ſo getroffen werden, daß ſie die In⸗ 
a "des Safens niht ſchädigen. Gleichzeitig erneuerte 
rg Präfident Sahm feinen Proteſt gegen die Anlegung 
auf öl unttlonslagers im Danziger ei Be 
ich geen Grin Kataſtrophen, die ſich in Munitio \ 

niemals werde mit der Tatſache ausſöhnen können, daß 
grogen ae onsdevot das Leben Danziger Bürger dauernd 

en Gefahren ausſetzt. 


Der polnische Vertreter Straßburger ſchloß ſich gleich⸗ 
55 dem Bericht an und entſchuldigte ſich, daß die ne 
daten heit den Rat ſchon fo lange beichäftiat. Er EIE AEG 
aß die Inſel Hol die Polen proviſoriſch zur 15 gung 
Ba worden war, bereits an Danzig zurückgegeben fei, 
Jahres hätte übergeben werden ſollen, noch immer nicht 

eſitz habe ergreifen können. ö 


Auf Antrag von Lord Robert Cecil wurde für die Über- 
gabe der Weſterplatte der 31. Oktober oder 1. November dent 
geſetz. Wie die „Danziger Zig.“ mitteilt, hat der Präfident 
des Hafenausſchüſſes, Oberſt de Loes, bereits vor 915 
onaten einen Geländeſtreifen von 20 Meter Dies ase 
um die Halbinſel Weſterplatte als für die Zwecke des 50 251 
ausſchuſſes notwendig bezeichnet. Der Haſenausſchig 11 
ſeine Sachverſtändigen werden über dieſe Frage endgültig 
zu entſcheiden haben. f 5 
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5 Bromberg, Dienstag den 22. September 1925. 


Polen von der Weſterplatte, die im Juli dieſes 
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in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Grabslis Kampf um die Behauptung 
der Macht. 


DE. Warſchau, 19. September. In der Privatwohnung 
des Sejmmarſchalls Rataj fand eine von ihm einberufene 
vertrauliche Sitzung des Seniorenkonvents 
ſtatt. Der Miniſterpräſident Grabski nahm an der Sitzung 
teil und legte in einer zweiſtündigen Rede die Grundſätze 
eines neuen Sanierungsplanes für 1925/26 dar. Es iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, dieſes Expoſé des Miniſterpräſidenten einſt⸗ 
weilen geheimzuhalten, um ſeinem Auftreten vor dem Sejm⸗ 
plenum nicht vorzugreifen. Auch über die anſchließende 
Diskuſſion wird nicht berichtet. In den Warſchauer parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen ſieht man in dieſem Auftreten Grabskis 
einen Beweis dafür, daß er nicht an freiwilligen Rücktritt 
denkt, ſondern ſeine Stellung als Leiter der Regierung be⸗ 
haupten will. Grabski hatte auch eine längere Beſprechung 
über die Einſchränkungen des Staatsbudgets für 1926 mit 
dem Generalreferenten der Budgetkommiſſion 3dzie⸗ 
cho ws ki, der übrigens bereits als Kandidat für den Poſten 
des Finanzminiſters genannt wird, für den Fall, daß 
Grabski doch zurücktreten ſollte. 

Der Miniſter des Auswärtigen Graf Skrzynski iſt 
heute nach Warſchau zurückgekehrt. a 

Es 


Trotz der Geheimhaltung der Rede Grabskis erſchien 
am Sonnabend in einer Warſchauer Morgenzeitung ein 
größerer Bericht über die Konferenz, und da es ſich um eine 
Zeitung handelt, die der Regierung ſehr nahe ſteht, ſo geſchah 
das wohl im Intereſſe der Regierung, um in der Bevöl⸗ 
kerung den Eindruck hervorzurufen, daß die Konferenz für 
den Miniſterpräſidenten Grabski einen ſehr günſtigen Ver⸗ 
lauf genommen habe. Die „Rzeczpoſpolita“ fühlt 
ſich jedoch berufen, feſtzuſtellen, daß die Ergebniſſe der Kon⸗ 
ferenz für den Miniſterpräſidenten Grabski als Finanz⸗ 
miniſter geradezu niederſchmetternd geweſen 
ſeien. Die von Grabski gegebenen Erläuterungen werden als 
ungenügend bezeichnet. Die verſammelten Klubführer for⸗ 
derten den Miniſterpräſidenten auf. noch vor Ende des lau⸗ 
fenden Monats ein beſtimmtes Programm zur Behebung 
der finanziellen und wirtſchaftlichen Schwierigkeiten vorzu⸗ 
legen. Die Konferenzteilnehmer haben den Eindruck ge⸗ 
wonnen, daß Miniſterpräſident Grabski Schwierigkei⸗ 
se gegenüberſtehe, die nicht mehr bewältigt 
werden können. : A ENTE 


Be Ei 
Ernſte Erſcheinungen in England. 
a Ein Großinduſtrieller an Baldwin. a 
Seit drei Jahren erträgt England mit ſtaunenswerter 
Ruhe eine Wirtſchaftskriſe der gewaltigſten Art. Im 
vorigen Jahre glaubte man an eine Beſſerung, allein die 
Erſcheinungen der letzten Monate haben wiederum die Hoff- 
nungen weſentlich verringert. 
zu der vorwiegenden Geduld und Beſinnung iſt der Brief 
des Präſidenten einer der größten Schiffsbaufirmen, Sir 
George Hunter, an den Premierminiſter Baldwin von be⸗ 
ſonderem Intereſſe. Sir George Hunter ſtellt, wie die 
„Wiener N. Fr. Pr.“ ſchreibt, an den Premierminiſter fol⸗ 
gende Fragen: d 
Iſt die Regierung, ſind Sie als Premierminiſter ſich 
ganz und voll bewußt, wie verzweifelt die Lage unſerer 


72 9 Induſtrien iſt? Sind Sie ſich der Tatſache bewußt, 


daß ſich unſere induſtriellen Exiſtenzbedingungen nicht ver⸗ 
beſſern, ſondern ſich ſtetig verſchlechtern? Die Zahl unſerer 
Arbeitsloſen und derer, die nicht die volle Zeit arbeiten, be⸗ 
trägt nicht weniger als zwölfeinhalb Prozent der arbeitenden 
Bevölkerung und die Zahl der Arbeitsloſen iſt noch im 
Steigen. Ein großer Prozentſatz unſerer Bevölkerung ent⸗ 
wöhnt ſich der Arbeit und verliert teilweiſe ſeine Arbeits⸗ 
kraft. Zehntauſende unſerer Knaben und jungen Männer 
wachſen auf, ohne eine Arbeit gelernt zu haben. Die Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung — und ohne die Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung iſt verhungern unvermeidlich — demoraliſiert Hun⸗ 
derttauſende unſeres Volkes und ſchwächt oder zerſtört den 
Sinn für männliche Unabhängigkeit. Die große Majorität 
der Arbeitsloſen will aber arbeiten und kann nicht arbeiten. 

Unſere Handelsbilanz iſt offenkundig paſſiv. Die Divi⸗ 
denden unſerer Eiſenbahnen und der meiſten Induſtrie⸗ 
geſellſchaften werden aus den Reſerven gezahlt oder haben 
überhaupt aufgehört. Kapital, welches benötigt wird zur 
Aufrechterhaltung unſerer Induſtrie und um die Löhne zu 
bezahlen, ſchmilzt zuſammen. Wenn dieſe Bedingungen 
fortdauern, jo kann nur Bankerott und Ruin die Folge ſein. 
Dieſer Zeitpunkt iſt vielleicht noch weit entfernt, aber wir 
6 dem Wege dahin. Es iſt keine Verbeſſerung in 


Sir George Hunter richtet dann die ſchärfſten Vorwürfe 
gegen die Regierung wegen der Beilegung des Kohlen⸗ 
ſtreiks. Er ſtellt die Frage: Soll die Kommiſſion. die an⸗ 
läßlich der Schlichtung dieſes Konflikts eingeſetzt wurde, 
weiterhin die Siebenſtundenſchicht und die wöchentliche 
Fünftagearbeit aufrechterhalten, mag nun die Induſtrie die 
Mittel dafür haben oder nicht? Er fährt fort: Unſere Schiff⸗ 
bauinduſtrie verfällt in immer größere Depreſſion und 
ein großer Teil der Schiffe liegt brach. Unſere Eiſen⸗ und 
Stahlinduſtrie iſt zum größten Teil ohne Beſchäftigung und 
die meiſten Werften von Großbritannien ſind geſchloſſen 
oder werden geſchloſſen. ke! Fluſſe Wear find von dreiund⸗ 
fünfzig Werften nur ſechs oder acht noch in Tätigkeit. Die 
Maſchinen⸗ und Bauinduſtrie verliert ihre Lieferungen in 
Deutſchland, Holland, Frankreich, Italien und Skandinavien. 


— — 


Es kriſelt in Paris. 


Der Präſident der franzöſiſchen Kammer und ehemaliger 


Miniſterpräſident Herriot iſt Mitte der vorigen Woche aus 


Lyon, wa er bekanntlich das Amt des Bürgermeiſters be⸗ 
kleidet, zu kurzem Beſuch nach Paris gekommen. Bei einem 
intimen Frühſtück mit dem Miniſterpräſidenten Painleve 
wurden verſchiedene politiſche Fragen beſprochen. Aus Anlaß 
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ür das Erſcheinen der : 


49. Jahrg. 


uinnerungen bewahren konnte. Ein b 
f 


Gerade durch den Kontraſt 


dieſes Pariſer Beſuches Herriots greift der nationaliſtiſche 
„Eelair“ die Kriſengerüchte der letzten Tage auf und 
erklärt, daß Herriot der Nachfolger Painleves 
ſei. Herriot werde vorausſichtlich ſchon bei Wie⸗ 
derzuſammentritt des Parlaments im Amte 
fein. Von ſeiten ſeiner Freunde werde auf Painlevé ein 
ſtarker Druck ausgeübt, daß er möglichſt bald zurücktrete. 

ls Nachfolger käme Caillaux nicht in Betracht, da 
er verdächtig ſei, Briand wolle von der Miniſterpräſident⸗ 
ſchaft bei der augenblicklichen innerpolitiſchen Lage nichts 
wiſſen. Steeg könne ſie nicht übernehmen, da er demnächſt 
als Zivilgouverneur nach Marokko gehen werde. Unter 
dieſen Umſtänden hat Herriot das Feld frei. Präſident 
Doumergue ſei über all das ſehr genau informiert, und 
er ſei nicht gerade erfreut. 


— 


der Stich ins Weſpenneſt. 


Minderheitendebatte im Völkerbund. — \ 
Die Anträge Galvanauskas und Apponyi. : 

(Von unſerem nach Genf entſandten Sonderberichterſtatter.) 
St. B. Genf, am 16. September. 


Sie plätſcherten ſo gemächlich hin, die Redeflüſſe in Voll⸗ 


verſammlung. Rat und Kommiſſion. Man ſprach über die 
größten Probleme der Weltgeſchichte, aber ging um den 
Kern der Dinge herum, wie die Katze um den heißen Brei. 
Sogar der geſeiertſte Redner der diesjährigen Tagung, der 
mit Feuer und Eſprit begabte Franzoſe Paul Boncour 
konnte es ſich leiſten, den Krieg ein Verbrechen zu nennen, 
während Frankreichs Heere in einer großangelegten Offen⸗ 
five das von keinem Franzoſen bewohnte Piſgebiet mit Gas 
und Bomben bekriegen. Kein einziger Delegierter wagte 
einen beſcheidenen Zwiſchenruf. Selbſt das mit großer 
Spannung erwartete Auftreten des ungariſchen Grafen 
Appony i. des 78jährigen enfant terrible im Völkerbund, 
ging ohne Senſation vorüber. Man hatte den alten Herrn, 
der über Minderheitenfragen ſo treffliche Wahrheiten zu 
ſagen weiß, etwas eingeſchüchtert. Zunächſt ließ ihn die 
Kleine Entente wiſſen. daß bei etwaigen Angriffen Stephan 
Raditſch als Gegenredner auftreten würde, der über die 
keineswegs vorbildliche Schulpolitik des alten Ungarn, für 
die damals Apponyi verantwortlich zeichnete allerhand Er⸗ 
noch immer gern geſehene Völkerbund ar 
ſchen Finanz anierung bewirkte das übrige. Apponyi hiel 
eine zahme Rede mit einigen höflichen Verbeugungen vor 
den beiden mächtigſten Mitgliedern des Bundes. 
wurde im letzten Augenblick zurückgepfiffen mit der Ver⸗ 
tretung der jugoflawiſchen Intereſſen in der Intellektuellen⸗ 
Kommiſſion abgefunden, und der Beifall nach der langes 
Rede des alten Herrn aus Ungarn klang ehrlich und begeiſtert. 
Der Alpdruck, der bis dahin über dem Neformationsiaal ge⸗ 
ſchwebt hatte war beſeitigt, und die Atmoſphäre hatte kein 
Senſatiönchen getrübt. Immerhin hatte Apponyi drei 
klar formulierte Forderungen zur beſſeren 
Durchführung des Minderheitenſchutzes herausgeſtellt: 
1. die Beſchleunigung der Verhandlung durch Verzicht 
auf eine beſondere Vorprüfung wichtiger Beſchwerden, 

2. das kontradiktoriſche Verfahren durch Zulaſſung von 
Vertretern der Minderheiten als Advokaten 
Klagen, ö 

3. die Verweiſung aller Rechtsfragen an den Ständigen 
Internationalen Gerichtshof im Haag. 5 

In ſehr vorſichtiger Weiſe hatte Apponyi dieſe Vor⸗ 
ſchläge zu keiner förmlichen Reſolution verdichtet; trotzdem 
ſollten ſie — wie wir ſpäter ſehen werden — nicht ohne 
Antwort bleiben. Dagegen hatte Galvanauskas der 
Führer der Litauiſchen Delegation, früher Miniſterpräſident 
und Außenminiſter in Kordno, jetzt Geſandter in London, 
in ſeiner Völkerbundrede am 14. d. M., die von den Aus⸗ 


führungen Apponyis und der bewegten Minoritätenklage 
des Bulgaren Kalkoff eingerahmt war, unter Berufung 


auf einen Beſchluß der 21. Interparlamentariſchen Kon⸗ 
ferenz den beſtimmten Autrag geſtellt, 


„die ſechſte Vollverſammlung des Völkerbundes möge a 


Raditſch 


ihrer 


Fr 
> 
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eine Spezialkommiſſion mit der Ausarbeitung einer 5 


Generalkonvention beauftragen, die für alle Mit⸗ 


gliedsſtaaten des Völkerbundes gemeinſchaft⸗ 
liche Rechte und Pflichten gegenüber ihren Minder⸗ 
heiten ſeſtſetzen ſollte“. I 
Heute nachmittag hätte die ſechſte (politische) Kömmiſſion 
des Völkerbundes, die unter dem Vorſitz des ehrenwerten 
Herrn Guerrero (San Salvador) ſteht, über dieſen An⸗ 
trag des litauiſchen Delegationsführers zu beraten. Gal⸗ 
vanauskas, ein unterſetzter Herr mit recht verſtändig 
in die Welt ſehenden Augen, erhielt zuerſt das Wort zur 
Begründung ſeiner Reſolution. Was er vorzubringen hatte, 
war auf den erſten Blick einleuchtend und wenig kompli⸗ 


ziert: Heute gäbe es im Völkerbund noch immer Staaten 


erſter und zweiter Klaſſe, jene könnten mit ihren Minder⸗ 
heiten nach Belieben ſchalten und walten dieſe wären durch 


internationale Verträge gehalten. ihre Minderheitenpolitik 


unter internationale Aufſicht zu ſtellen. Der Minoritäten- 
ſchutz ſei eine moraliſche Angelegenheit, und da die Moral 
eine Herzensſache aller Völkerbundſtgaten ſei, wäre es 
durchaus logiſch, wenn man die Verpflichtungen der bisher 
auf wenige Staaten beſchränkten Minderheitenſchutzverträge 
auf alle Mitglieder des Bundes ausdehnte. 

Der nationaldemokratiſche Parteiführer und frühere 
Chefredakteur des minderheitsfeindlichen „Kurſer Pozn.“, 
Kozie ki, ſchloß ſich als Sprecher der polniſchen Dele⸗ 
gation der Beweisführung ſeines im übrigen nicht gerade 
mit ihm befreundeten litauiſchen Kollegen an. Die Frie⸗ 
densſchlüſſe von Paris hätten die Herrſchaft der Begriffe 
Brüderlichkeit, Freiheit und Gleichheit proklamiert . Die 
beiden erſtgenannten Völkerideale hätten in den Friedens⸗ 
verträgen ihre Verwirklichung gefunden: nur die Gleichheit 
der Nationen wäre bisher nicht durchgeführt, und der Au⸗ 
erſtrebenswerten Ziel. Wie Herr Kozieki und ſeine näheren 
Freunde über die Gleichheit der Nationen in ihrer eigenen 
Minderheitenpolitik zu denken pflegen, darüber verriet der 
polniſche Delegierte ebenſowenig wie der heute nachmittag 


berühmt gewordene Antragſteller, der fi vor wenigen 
Tagen erſt gegen die beredte Klage der polniſchen Minder⸗ 
heit in Litauen vor dem Völkerbundrat zu verteidigen hatte. 

Den beredteſten Fürſprecher findet die Reſolution Gal⸗ 
vanauskas in Herrn Comnéene, dem rumäniſchen Ge⸗ 
ſandten in Bern, einem angeblichen Nachkommen der alten 
oſtrömiſchen Kaiſer. Dieſer wenig kaiſerlich ausſehende 
Mann hat die Kühnheit, der Verſammlung eine große Na⸗ 
tionalitätenkarte Europas vorzulegen, die in allen Farben 
ſchillert und beweiſen ſoll, daß auch die großen Staaten in 
punkto Minderheiten ihre Achillesferſe haben. „Warum“, 
ruft der geſchickte Rumäne pathetiſch aus, „warum ſtellt man 
die grüne Minderheit unter die Garantie des Völkerbundes 
und läßt die violette ein ungarantiertes Daſein friſten?“ — 

Jetzt melden ſich die Gegner zu Wort. In geſchloſſener 
Front rücken die Großmächte vor und ſiehe da, auch zwei 
Lleinere Staaten ſchließen ſich ihnen an: Belgien und die 
Tſchechoſlowakei. Durch ihre Sitze im Völkerbund find 
Hymans und Beneſch an den Tiſch der Großen gekommen; 
da halten ſie es für geraten, ihnen jedes Räuſpern abzu⸗ 
gucken. . iſt zunächſt vorſichtig. Er ſchlägt vor, 
die ganze Streitfrage einer Unterkommiſſion zu unterbrei⸗ 
ten, nicht etwa, — wie er ausdrücklich verſichert — um ihre 
Erledigung zu verſchleppen. Aber wozu denn ſonſt? ? 

Für Frankreich ſpricht der bekannte Senator Henry 
de Jouvenel. Er verſichert (während Herr Comnöne 
feinen Tiſchnachbarn die blaue Farbe über Elſaß⸗Lothringen 
zeigt!), daß es in Frankreich überhaupt keine Minderheiten 
gebe. Wenn aber ein Kleinſtadt⸗Adpvokat in der Bretagne 
ehrgeizig genug wäre, aus dem realiſierten Galvanauskas⸗ 
Beſchluß ſeine Konſequenzen zu ziehen, würde der Völker⸗ 
bund wahrſcheinlich bald eine bretoniſche Minderheit vor ſich 
ſehen. (Tatſächlich hat ein Generalrat dieſer Gegend kürz⸗ 
lich davon geſprochen, daß die Bretagne, falls Paris ſeine 
Schulpolitik nicht ändere, vielleicht noch einmal genötigt 
wäre, ihr Bündnis mit Frankreich zu löſen!) Im übrigen 
macht ſich der geſchmeidige Franzoſe die Argumente ſeines 
Landsmannes Clémenceau in der bekannten Mantelnote 
zum polnischen Minderheitenſchutzvertrag zu eigen, die den 
Unterſchied zwiſchen den alten und neuen Staaten begründen 
wollen und warum man dieſen Verpflichtungen auferlegen 
könne, die für jene nicht in Frage kämen. 

Lord Robert Cecil, der britiſche Vertreter, 
erhebt ſich jetzt in ſeiner ganzen Größe, ſpielt unaufhörlich 
mit dem Brillenalas, läßt fernen ſchönen Charakterkopf jeden 
Winkel des Saals vifitieren und weiſt auf die Opfer hin, mit 
denen die Alliierten die Freiheit der neuen Staaten erkauft 
hätten. Auf dieſen Opfern baſiere das Recht der einſeitigen 

Minderheitsverträge. Wer die Freiheit erhalten habe, dem 
ſollten dieſe Verpflichtungen gering erſcheinen. Nicht minder 
offenherzig zerpflückte der britiſche Lord die Vorſchläge des 

Aungariſchen Grafen Apponyi, der leider in der Kommiſſion 
| nicht vertreten war. Ein kontradiktoriſches Verfahren wäre 
ein Nonſens, da die Minderheiten gegenüber den Völker⸗ 
bundsſtaaten nicht den Charakter einer gleichwertigen Par⸗ 
5 tei hätten. Die Überweiſung aller Rechtsfragen an den 
Haager Gerichtshof würde dieſen überlaſten und den Rat 
| überflüſſig machen. Vor allem aber, all das was Apponyi 
und Galvanauskas unabhängig voneinander beantragt hät⸗ 
ten, koſtet viel Geld, und zu den größten Tugenden gehöre 

A die Sparſamkeit. Der edle Lord verzichtete darauf, die 

15 Koſten eines einzigen modernen Schlachtsſchiffes der briti⸗ 
ſchen Flote dem geringeren Budget des geſamten Völker⸗ 
bundes gegenüberzuſtellen, aber er gab wenigſtens eine teil⸗ 
weiſe Erklärung für die nachdenkliche Tatſache, daß den 
rund 40 Millionen Minderheiten, die es heute in Europa 
N 1115575 ſoll, für ihre Betreuung nur ein Sektionschef des 
ölkerbundſekretariats (Herr Colban aus Norwegen) 
mit zwei Gehilfen und einer Schreibdame gegenüber ſtehen, 
wobei ſich dieſe überlaſteten Menſchen noch mit anderen 
Fragen, z. B. dem aktenreichen Danziger Problem beſchäf⸗ 
tigen müſſen. I 
Signor Cippico, Italiens Kommiſſionsmitglied, der 
als geborener Trieſtiner beſſer deutſch als ftaltentſch ſpricht 
und ſich hier der engliſchen Sprache bedient, kreuzt gleichfalls 
mit Galavanauskas die Klinge. Er rühmt die liberale Ver⸗ 
faſſung ſeines Landes, beklagt das Los der Minderheiten in 

Albanien und anderswo; nur von den Südtirolern und 

ihrer Entrechtung verlautet keine Silbe. Aber es gibt wohl 
keinen im Saal, der dieſe Gedächtnislücke nicht bemerkt. 

20 Der alte Hymans ſetzt trotz des flämiſchen Namens 
ſein ganzes walloniſches Temperament für die Sache der 
Großmächte ein. Er mahnt, nicht an den Friedensverträgen 
zu rütteln, in denen der Minderheitenſchutz verankert wäre. 

Man müßte neue Verträge ſchaffen, wollte man Herrn Gal⸗ 

pvanauskas zuwillen ſein. Und dann jenes in der Hitze des 
Geefechts vielleicht zu offenherzige Wort an den ihm gegen⸗ 
ü berſitzenden Rumänen: 


* 


% 


Glaubt doch nicht, daß wir eure 
Abſichten bei der Unterſtützung dieſes Antrages nicht durch⸗ 
ſchauen. In Wahrbeit liegt euch nicht der allgemeine Min⸗ 
derheitenſchutz am Herzen, ihr wollt ja dieſem Gedanken 
nur deshalb zur Univerſalität verhelfen, um ihn zu verwäſ⸗ 
ſern; ihr wollt nur deshalb andere verpflichten, damit ihr 
euch der eigenen Verpflichtungen entziehen könnt. 

Die Spannung wächſt. Herr Colban bemüht ſich wieder⸗ 
holt zu Hymans und Lord Robert Cecil; auch Beneſch eilt 
geſchäftig im Saal umher und bleibt bei Jouvenel hängen. 
Galvanauskas erhält das Schluß wort. Mit 
ſcharfer Ironie gibt er die Pfeile zurück, die man feinem 
Antrag geſchnitzt hatte. Zunächſt wendet er ſich au Jou⸗ 

venel: er ſtelle feſt, daß Frankreich keine Minderheiten habe 
und wolle nicht behaupten, daß man in zwei franzöſiſchen 
Provinzen vielleicht anders darüber denke. Was gebe es 

da für ein Hindernis, die vielgerühmte franzöſiſche 
„politesse“ (Höflichkeit) zu beweiſen und ſeinen Theſen bei⸗ 
Roller ten? Und wenn man ſagte — damit wird Lord 
Robert Cecil gemeint — der Völkerbund werde zuviel Arbeit 
bekommen, ſo ſei ihm dieſe Argumentation nicht verſtändlich. 
Man hätte täglich mit Einmütigkeit verſichert, welch treff⸗ 
liche Maſchine der Völkerbund ſei. Da ſolle man doch die 
Maſchine ruhig zeigen laſſen, was fie leiſten könne. Wenn 
endlich Italien erkläre, daß ſeine Verfaſſung ein Maximum 
an Liberalität umſchließe, jo wolle er an dieſem Bekenntnis 
gleichfalls nicht zweifeln. Sein Antrag verlange lediglich, 
daß nicht etwa dies Maximum, ſondern nur ein Minimum 
unter internationale Garantie geſtellt werde. 
Man ſtreitet weiter und redet ſich in immer größere 
Erregung hinein. Jouvenel und Cecil kommen ein zweites 
al zum Wort. Beneſch formuliert mit britiſcher Unter⸗ 
tützung einen Antrag, der die ganze Diskuſſion dem Völker⸗ 
undrat zur weiteren Verwertung überläßt. Die Anregun⸗ 
gen des Grafen Apponyi verſchwinden in der Verſenkung 
der ſehr aufgeregte, zuweilen verlegen ſtotternde Tſcheche 
kann es ſich in dieſem Zuſammenhang nicht verſagen, Un⸗ 
ee als ein Land zu bezeichnen, „das beſſer geſchwiegen 
hätte“. Sein Antrag wird aber von allen Seiten ange⸗ 
nommen, ſelbſt Galvanauskas ſtimmt ſchweren Herzens zu. 
Der Bollitändigfeit halber muß noch erwähnt werden, 
daß unter großer Spannung und Heiterkeit der Zuhörer 
auch der N Tſcheu Wei in die Debatte der Euro⸗ 
5 1 eingreift. Die bunte Karte von den Völkern Europas, 
die Herr Eomnöne entrollte, ſei ihm ſehr merkwürdig er- 
ſchienen. Er habe immer angenommen, daß es hier in 
ropa nur Weiße gebe, jetzt führe man ihm grüne, blaue, 
andere bunte Nationen vor. Dem univer⸗ 
uderheftenſchutzes gehörten feine 
1 8 = 4 25 5 1 200 
über den Schutz der Minder⸗ 
ſondern auch der mindergewerteten Raſſen 
5 Man würde dann die merkwürdige Beob⸗ 
achtung machen, daß es in der weiten Welt zahlreiche Fälle 


gebe, in denen nicht die Minderheiten die Benachteiligten 
wären, ſondern umgekehrt Mehrheitsvölker von Minder⸗ 


eitsvölkern unterdrückt würden, nur weil ſie eine andere 
arbe trügen. — 

So gaben ſich die Delegierten in dieſer dreiſtündigen 
Redeſchlacht an Offenherzigkeit und freundlich gemeinter 
Ironie auf allen Seiten nicht viel nach. Doch auch das 
übrige Genf, das in den letzten Tagen ſchon laut und ver⸗ 
nehmlich gähnte, war durch dieſen Stich ins Weſpenneſt 
auf ſeine Koſten gekommen. Man hatte viele Wahrheiten 
gehört und erlebte damit die kaum mehr erhoffte Senfation 
dieſer Vollverſammlung. 


Beauſſichtigung der Privatlehrer. 
1839 — 1925. 


„Wie wir erfahren, haben die Schul⸗ 
behörden 11 deutſchen Lehrkräften in Bydgoszez 
auf Grund der in unſerem Teilgebiet geltenden 
Beſtimmungen des preußiſchen Rechts die Lehr⸗ 
erlaubnis entzogen.“ 

„Gazeta Bydgoska“ vom 18. 9. 25. 


Es gab in Europa eine Zeit, die man die der Reaktion 
nannte. Sie begann 1815 und endete in der Hauptſache 1848. 
Es war die Zeit des Metternichſchen Syſtems, die Zeit der 
Polizei; es war die Zeit der Patriotenverfolgungen, die 
Zeit, in der beſonders das auß Pflege der Nationalität ge⸗ 
richtete Streben verdächtigt wurde. Es war die Zeit, da in 
Deutſchland die Burſchenſchaft verfolgt wurde, da Fritz 
Reuter, da er einer nationalen ſtudentiſchen Verbindung 
angehörte, mit 30 Jahren Feſtung beſtraft wurde. Die „ge⸗ 
heimen Verbindungen“, wie man die nationalen Vereine 
nannte, hatten es der Polizei angetan, und dieſe verfolgte 
auch über die Univerſitätszeit hinaus diejenigen Männer, 
die ſich ihnen angeſchloſſen hatten. Es war die Zeit, da in 
Preußen Jahn verdächtigt, Arndt polizeilich überwacht 
wurde. Wie bitter urteilt die Geſchichtsſchreibung aller 
kontinentalen Sprachen heute über dieſe Epoche der euro⸗ 
päiſchen Geſchichte, welche Lauge von Spott und Hohn haben 
vor allem die „Liberalen“ des europäiſchen Weſtens darüber 
ausgegoſſen. 

In dieſer Zeit, und zwar im Jahre 1839 (alſo noch vor 
dem Tode des Reaktionsmonarchen Friedrich Wilhelm III.) 
entſtand in Preußen die „Inſtruktion ... die Beauffichti- 
gung der Privatſchulen, Priwat⸗Erziehungsanſtalten und 
Privatlehrer, ſowie der Hauslehrer, Erzieher und Er⸗ 
zieherinnen . betreffend“. Die Hauslehrer oder Privat⸗ 
lehrer galten der Polizeibehörde als ganz beſonders ver⸗ 
dächtig. Der § 17 dieſes Geſetzes lautet: 

Die Ortsſchulbehörde ſoll über die Wirkſamkeit der 
Privatlehrer und Privatlehrerinnen eine geregelte, den ört⸗ 


lichen Verhältniſſen anzupaſſende Aufſicht führen, bet Un⸗ 
regelmäßigkeiten, welche auf ein unſittliches Verhalten der⸗ 


ſelben ſchließen laſſen, ſowie, wenn in religiöſer oder poli⸗ 
tiſcher Beziehung Bedenken entſtehen, ſich mit der Orts⸗ 
polizeibehörde in Mitteilung ſetzen, und wenn der Verdacht 
ſich beſtätigen ſollte, die Erneuerung des im 8 15 gedachten 
Erlaubnisſcheins verſagen, guch nach Befinden der Um⸗ 
ſtände die Entfernung unſittlicher oder politiſch verdächtiger 
Perſonen aus dem Lehrſtande bei der vorgeſetzten Kgl. Re⸗ 
gierung in Antrag bringen.“ 

Es iſt wahr, in Preußen wurde dies Geſetz nicht aus⸗ 
drücklich aufgehoben. Es iſt wahr, es mußte auch ſpäter 
gelegentlich als Vorwand herhalten, politiſch unerwünſchte 


Perſönlichkeiten zu ſchikanieren und fernzuhalten. 


Seitdem hat die Welt ihr Antlitz geändert. Für die im 


polniſchen Staat lebenden Menſchen entſtanden neue 
Lebensformen, neue Gemeinſchaften, neue Geſetze. In der 
Verfaſſung der polniſchen Republik vom 


17. März 1921 heißt der 8 117: 

„Jeder Bürger hat das Recht, zu unterrichten, Schulen 
oder Erziehungsanſtalten zu gründen und zu leiten, ſofern 
er bezüglich Lehrbefähigung. Sicherheit der ihm anvertrau⸗ 
ten Kinder und ſein Ionales Verhalten zum Staat den ge⸗ 
ſetzlich vorgeſchriebenen Bedingungen genügt. 

. Sämtliche Schulen und Erziehungsanſtalten, öffentliche 
wie private, unterſtehen der Aufſicht der Staatsbehörden in 
dem durch die Geſetze bezeichneten Umfange.“ 

Uns intereſſiert heute nicht die Frage, ob das preußiſche 
Geſetz von 1839 noch heute in Polen gilt. Uns intereſſiert 
lediglich die Frage nach der Art und den Gründen feiner 
Anwendung. Wann wandte das alte Preußen, das oft ge⸗ 
ſchmähte und nicht zuletzt von polniſcher Zunge ſo bitter 
verurteilte Preußen, dieſes Geſetz an, um politiſch miß⸗ 
liebige Einzelperſönlichkeiten abzuhalftern! 

Wir müſſen annehmen, daß, wenn die Re⸗ 
publik Polen dies Geſetz im Jahre 1925 an⸗ 
wendet, ſie das aus gen gleichen Gründen tut, 
undzwar ſo nachdrücklich, daß es gleich 11 Lehren⸗ 
den in einer einzigen Stadt die bisher gewährte Unter⸗ 
richtserlaubnis entzieht. Alſo „aus politiſchen Gründen“ 
— die man nicht ſagt!“ i 

Iſt es ein unberechtigter Schluß, wenn feſtgeſtellt wird, 
daß die deutſche Minderheit in Polen und beſonders ihre 
Schuleinrichtungen unter Verhältniſſen leben, die den poli⸗ 
tiſchen Zuſtänden der Zeit vor 1848 gleichen? 


bine Erllärung des Abg. Hergt. 


Der Abg. Hergt veröffentlicht im „Tag“ folgende 
Erklärung: f 

„Aus Anlaß des Vortrages, den ich am 15. d. M. in 
Dresden auf dem Delegiertentage der Deutſchnationalen 
Landesverbände Sachſens gehalten habe, wird in verſchie⸗ 
denen Zeitungsartikeln der Verſuch gemacht, meine eigene 
Stellungnahme zu den ſchwebenden außenpolitiſchen 
Fragen teilweiſe bis ins einzelne darzulegen. Dieſe Dar⸗ 
legungen beruhen lediglich auf Kombinationen oder 
geben nur die Auffaſſung des betreffenden Verfaſſers wie⸗ 
der. Ich ſeloſt bin der Anſicht, daß ein einzelner nicht durch 
vorzeitige Veröffentlichung einer perſönlichen Stellungnahme 
der offiziellen Entſche dung der Geſamtpartei und ihrer 
Führung die bekanntlich Anfang der nächſten Woche erfol⸗ 
gen Gir Hg re 1 5 e 

r ſelbſt haben dieſe detaillierte Mitteilung über die 

Stellungnahme des Abg. Hergt nach dem Berliner „Tag“ 
gebracht, weil wir aus den Einleitungsworten der Ver⸗ 
öffentlichung entnehmen mußten, daß fie entweder von dem 
Abg. Hergt ſelbſt herrühre oder von ihm veranlaßt ſei. 
N Nach der vorſtehenden Erklärung des Abg. Hergt erhält 
bie ganze Sache ein anderes Anſehen. 


Südtirols Leiden. 


Italieniſche Willkürherrſchaft — Kein Haus mehr 
g vor Faſziſteneinbruch ſicher. 


In Brixen beſchlagnahmten die Italiener in einem 
Geſchäfte Teller, weil auf ihnen der Name Brixen erſichtlich 
war. Dortſelbſt wurden in der Manufakturwarenhandlung 
Kahl Hemden ſequeſtriert, weil vorne die Firmabezeichnung 
Joſef Kahl, Brixen, ſtand. \ 

£ Alle Gaſtwirte, welche gezeichnete Beſtecke haben, müſſen 
die deutſche Gravierung entfernen laſſen, wenn ſie das Be⸗ 
ſteck verwenden wollen f 


! 


Luftreiſe nach 


Preſſevertretern entgegen, 
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Anmeldedruckſachen für Fremdenmeldung, auf welchen 
in ganz kleiner Druckſchrift, die kaum leſerlich iſt, e 
verein Tyrolia“ ſtand, wurden der Staatsanwaltſchaft zur 
Einleitung des Strafverfahrens gegen den Herausgeber 
überſendel. 

Die Tabakfabrik Praxmarer verwendete bei Verab⸗ 
folgung von Stempelmarken kleine Briefumſchläge, auf denen 
neben dem Worte Breſſanene das Wort Brixen ſtand, ſie 
wurde dem Gerichte zur Anzeige gebracht. Das Verbot, daß 
im Innern der Häuſer keinerlei deutſche Aufſchrift ſein darf, 
wird in Brixen ſtrengſtens gehandhabt. Auch in den Kauf⸗ 
läden müſſen die Bezeichnungen der Waren ausſchließlich 
in italieniſcher Sprache den Kunden erſichtlich gemacht 
werden. In verſchiedenen Fällen wurden in Brixen ohne 
Gerichtsauftrag Hausdurchſuchungen gemacht. Man ſucht 
angeblich nach Waffen und beſchlagnahmt dabei häufig Korre⸗ 
ſpondenzen, die das größte Intereſſe der Organe bean⸗ 
ſpruchen. Einem Brixner Kaufmanne wurde ſogar ein wert⸗ 
voller, eigenhändig geſchriebener Brief Andreas Hofers kon⸗ 
fisziert und der Rat erteilt, er möge das Politiſieren laſſen, 
wibrigenfalls er über den Brenner befördert würde. Auf 
die beſcheidene Enwendung, daß die Familie ſeit 300 Jahren 
in Brixen anſäſſig ſei und alle ipso jure italieniſche Staats⸗ 
bürger, meinte das Sicherheitsorgan, das wäre gleich, die 
Italiener können machen, was ſie wollen. 

Und dem allen — ſo bemerken dazu die „Münchener 
Neueſten Nachrichten“, denen wir die vorſtehenden Angaben 
entnehmen — ſieht der Völkerbund, „dieſe Kulturgemein⸗ 
ſchaft der Nationen“, ruhig zu, ohne daß ſich auch nur eine 
Stimme gegen dieſes Amoklaufen in Südtirol zum Worte 
meldet. 


Japaniſche Flieger in Berlin. 


Am 25. Juli haben zwei Flugzeuge des Aſahi⸗Zeitungs⸗ 
verlages die weite Reiſe durch Aſien und Europa in Tokio 
angetreten, in Moskau ſind neue Motore eingebaut worden, 
und jetzt halten ſie in Deutſchland kurze Raſt, ehe ſie ihre 
Paris und London fortſetzen. Die Strecke 
Königsberg— Berlin wurde am Donnerstag nur vom 
Führerflugzeug, geſteuert vom Expeditionsleiter Abe, den 
Mechaniker Shinohara begleitet, bewältigt; der von Kawachi 
geführte zweite Breguet⸗Doppeldecker — beide ſind franzö⸗ 
ſiſches Fabrikat und mit franzöſiſchen 450⸗PS⸗Motoren aus⸗ 
gerüſtet — mußte Donnerstag noch einmal nach Königs⸗ 
berg zurückkehren und konnte erſt am Freitag in Berlin 
eintreffen. 

Am Donnerstag fuhr den Flugzeugen der japaniſche 
Botſchafter in Berlin Honda in einem Flugzeug der Aero⸗ 
lloydgeſellſchaft (Typ Dornier⸗Komet) in Begleitung von 
einigen anderen Mitgliedern der japaniſchen Botſchaft und 
kehrte aber nach 2½ſtündiger 
Fahrt unverrichteter Weiſe zurück; das erwartete Flugzeug, 
das gegen Mittag in Berlin fällig war, hatte 200 Kilometer 
öſtlich von Berlin eine Notlandung vornehmen müſſen und 
traf erſt um 3 Uhr in Berlin ein. Die neuen Gäſte wurden 
von der Berliner japaniſchen Kolonie jubelnd begrüßt 


Der Verein Deutſcher Zeitungsverleger (Hausgeber der 
deutſchen Tageszeitungen) hatte die japaniſchen Piloten 
gleich nach ihrer Ankunft zu einem Frühſtück in die Räume 
des Preſſehauſes in der Matthäikirchſtraße in Berlin einge⸗ 
laden. Der japaniſche Botſchafter, Exzellenz Honda, andere 
Herren der Botſchaft, das Auswärtige Amt, das Reichsver⸗ 
kehrsminiſterium und die Preſſeabteilung der Reichsregie⸗ 
rung waren der Einladung gefolgt. Der Leiter der Luft⸗ 
fahrtabteilung im Reichsverkehrsminiſterium, Miniſterial⸗ 
rat Brandenburg, begrüßte auf das herzlichſte die japani⸗ 
ſchen Flieger im Namen der Reichsregierung und der deut⸗ 
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Für die japaniſchen Flieger ſprach ſodann H. Abe fenen 


aufrichtigen Dank für das herzliche Willkommen, das die 
deutſchen Verleger den von der japaniſchen Zeitung „Oſaka 
Aſahi“ entſandten Fliegern geboten hätten, aus. Er betonte, 
daß die japaniſchen Flieger nicht gekommen wären, um die 
japaniſche Flugtechnik dem deutſchen Volke vorzuführen, 
ſondern daß ſie Deutſchland beſucht hätten, um eine 
Fühlungnahme mit der deutſchen Wiſſenſchaft und Technik 
herbeizuführen. 

Der japaniſche Botſchafter, Exzellenz Honda, hielt dann 
eine ſehr herzliche Anſprache, in der er der gemeinſamen 
Aufgabe der japaniſchen und deutſchen Luftfahrt gedachte. 
Seine Rede gipfelte in der für feine Perſon ausgeſyrochenen 


überzeugung, daß es in der internationalen Luftfahrt keine 


Beſchränkungen und Ungleichheiten geben dürfe. Die freie 
Entwicklung der Luftfahrt ſei mit in erſter Linie eine Grund⸗ 


lage der nationalen Verſtändigung. Er brachte ein „Banzai“ 


auf das Wohl des deutſchen Volkes aus. 
Dem zweiten Flugzeug, das am ag in Berlin ein⸗ 


traf, wurde der gleiche Empfang zutei 


Der Nieſenbetrug bei Molinari. 


Breslau, 18. September. Wie die „Deutſche Allg. Zeitg.“ 
erfährt, hat neuerdings bei dem Prokuriſten R. in der 
Firma Molinari Söhne, der mit dem verhafteten früheren 
Teilhaber Ernold Grzimek auf ſehr vertrautem Fuße 
ſtand, eine Hausſuchung ſtattgefunden. Aus dem vorgeſun⸗ 
denen Material ga hervor, daß Grzimek bei den Be⸗ 
trügereien Helfershelfer g 
drei Angeſtellte der Firma. Da anſcheinend keine Ver⸗ 
S beſteht, iſt ihre Verhaftung noch nicht 
erfolgt. \ 

Die gerichtlichen Vernehmungen des Unterſuchungs⸗ 
gefangenen haben inzwiſchen zu überraſchenden Enthüllun⸗ 
gen geführt. So ſteht feſt, daß Grzimek bereits Anfang 
vorigen Jahres Unterſchlagungen vorgenommen hat. Er 
iſt dazu getrieben worden durch einen Spekulationsverluſt 
von 1800000 Rentenmark. In der törichten Erwartung, 
daß die Rentenmark wieder einer Inflation verfallen würde, 
hatte er für 3 Millionen Franken gekauft. Der Frank ſiel 
damals ſchnell, und auf einen Schlag waren 1800 000 Mark 
verloren. Durch falſche n ſuchte Grzimek den 
Verluſt zu verſchleiern. Als ihm feine Bank den Kredi 
ſperrte, ließ Grzimek durch einen tſchechiſchen Helfershelfer, 
der noch nicht feſtgenommen werden konnte, ie sumenga 
von Waren verſchleudern, um Bargeld zu erhalten. Die 
hierfür elukaſſierten Gelder ließ der Defraudant bei einer 
Bank in Prag deponieren um im Falle eines Zuſammen⸗ 
bruches Reſerven zu haben Bei der Union⸗Bauk in 
Kopenhagen unterhielt Grzimek übrigens ein auſehnliches 
jogenanntes „Frühſtückskonto“. Als eine hieſige Bank, der 
Molinari-Blankowechſel präfentiert wurden, ſich vom Mora 
handenſein von Konten mit eigenen Augen überzeugen 
Be Be are mel) u drei Angeſtellten 
falſche K anlegen. e wir hören, iſt einer dieſer 
Belfersbelſer flüchtig. ehe ; 


— — 
Aus anderen Ländern. 


Das japaniſche Parlamentsgebäude in Flammen. 
Tokio, 18. September. In dem hieſigen Parlaments⸗ 


gebäude iſt ein Brand ausgebrochen, der infolge Windes 
derart um ſich gegriffen hat, dag man mit der völligen Zer⸗ 


ſtörung des Gebäudes rechnet. 


abt hat, und zwar 


no 


2. Blatt. 


R 


a 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 22. September 1925. 


Nr. 218. 


Pommerellen. 


Pommerelliſcher Landtag. 


In der kürzlich abgehaltenen Sitzung des Pommerelli⸗ 
ſchen Landtags (Sejmik) hielt der Woſewode Dr. Wacho⸗ 
wiak eine längere Rede über das Projekt, die Landgemeinden 
Szersk (Kr. Konitz) und Gdingen zu Städten zu er; 
heben. Infolge der Verleihung der Stadtrechte an beide 
Gemeinden werde es dieſen gelingen, ſich zu erweitern und zu 
vergrößern, wodurch auch dem Handel und der Induſtrie ein 
Emporblühen ermöglicht werde. Nach kurzer Beratung 
wurde beſchloſſen, Gdingen und Czersk in die Reihe ſelbſtän⸗ 
diger Städte zu erheben. — Hierauf beſchloß man, die er⸗ 
parte Summe von 200 000 zt aus dem Haushaltsplan vom 
Jahre 1924 wie folgt zu verteilen: 175 000 zt zum Reſerve⸗ 
kapital und 25 000 zt zum Reſervefonds. Dem Landtagsaus⸗ 

zuß wurde die Vollmacht erteilt, ſich um einen auslän⸗ 

iſchen Kredit zu bemühen, und mit den Einnahmen 
des Pomorski Zwigzek komunalny (Kommunalverband) hier⸗ 

r zu bürgen. Beſprochen wurde ferner die Gründung 
einer Wojewodſchafts⸗Darlehnskaſſe, zu der jedoch erſt für 

e kommende Sitzung die erforderlichen Statuten ausgear⸗ 
bettet werden müſſen. — Hierauf behandelte man die Ange⸗ 
legenheiten des Pomorskie Stowarzyszenie Übezpieczen 
Kbemals Weſtpreußiſche Feuerſozietät), gegen die in der 
Preſſe des öfteren Vorwürfe erhoben worden waren. 

x achdem mehrere Abgeordnete eine Erklärung betreffs 
dieſer Vorwürfe gefordert hatten, beantragte der Senator 
Szychowski, eine Geheimſitzung in dieſer Angelegen⸗ 
heit abzuhalten, die denn auch ſtattfand. — Bemerkenswert 
iſt es (ſo ſchreibt das „Stowo Pom.“), daß zu dieſer Geheim⸗ 


Hung auch nicht ein einziger der anweſenden pommerelliſchen 


Sejmabgeordneten zugelaſſen wurde. 


21. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


8 In ſchwere Verlegenheit kommen Geſchäf ts leute, 
dle Warenſchulden im Auslande zu decken haben. 
Die Banken dürfen keine überweiſungen ausführen, da 
der Ankauf ausländiſcher Deviſen nicht möglich. Bei Liefe⸗ 
ranten in Danzig iſt noch immer die Meinung verbreitet, 
daß nach dort Poſtanweiſungen bis 100 31 zuläſſig find. Das 
iſt aber nur bedingt der Fall. Der Abſender muß unter 
eifügung von Stempelmarken in Höhe von 2,80 zl beim 
Finanzamt ſchriftlich in polniſcher Sprache vorſtellig wer⸗ 
den. und kann erſt dann, wenn die Genehmigung erteilt 
wird, die Anweiſung der Poſt übergeben. Wie lange es bis 
zur Erteilung der Genehmigung dauert, iſt unbekannt. Der 
Geldverkehr nach dem Auslande wird durch dieſe Beſtim⸗ 
mung ſtark erſchwert. Da viele Lieferanten in Danzig nur 
gegen Vorherzahlung nach Polen liefern, können dringend 
u Waren und Maſchinenerſatztetle kaum beſchafft 
o Remontenmarkt. Auf dem ſtädtiſchen Vi x 
Freitag ein Remontenmarkt ſtatt. 5 2 


junge Pferde geſtellt. Angekauft wurden nur volljährige 


Tiere und zwar auch nur 5 Stück; d 
; Davon 2 von Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. 9 alkenhann auf Burg Belchau, 1 von Be⸗ 
fiser Johann Bartel⸗Gr. Lungu, 1 von Beſitger Hein rich 
Bartel⸗Damrau im Kreiſe Culm und 1 von eſitzer Nickel 
in Kl. Lubin. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 800-900 zl. 
Der geringe Prozentſatz der angekauften Pferde kann die 
Theben chte entjchieden nicht zu weiterer züchteriſcher 
ätigkeit anſpornen. * 
i Ein Wohnungsſtreit. Wie vor einiger Zeit berichtet 
wurde, mußte der Beſitzer eines Hauſes in der Unterthorner⸗ 
ſtraße (Torunska) den Sekretär des Weſtmarken⸗ 
vereins am Entfernen der Möbel aus der Wohnung hin⸗ 
dern, da die Miete nicht bezahlt worden war. Sie iſt noch 
immer nicht entrichtet. Der Vorſitzende des Vereins for⸗ 
derte Herausgabe des Vereinseigentums und wollte erſt 
nach Monaten die ſchuldige Miete zahlen. Das mußte der 
Hauswirt natürlich ablehnen. Da der ei des Weſt⸗ 
markenvereins die Wohnung aber verſchloſſen hält, kann 
eine anderweitige Benutzung nicht erfolgen. 1 
Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war recht gut beſchickt. 
Es wurden folgende Preiſe erzielt: Butter 2.10—2.30, Eier 
2.20—2,30, Kartoffeln 2.503, Rote Rüben 10, Mohrrüben 10, 
Zwiebeln 30, grüne Bohnen 20, Wachsbohnen 40, Weiß⸗ 
ohl 5, Wirſing 10—15. Rotkohl 10215, blaue Pflaumen 
6 15, rote Pflaumen 10—15, Pfirſiche 1.80, Apfel 10—20, 
„ avenfteiner 30. Birnen 20—40, Bergamotten 30, Tomaten 
„ Pflaumenfreude 50 pro Pfund. Pilze: Rehfüßchen 50, 
17 15. Steinpilze 1.00, Reizker 80—1.00; Preißelbeeren 
und bro Liter. Die Gärtnerſtände zeigten Schnittblumen 
Es Töpfe mit verſchiedenen Blatt⸗ und Blütenpflanzen. 
10 fehlten beſonders verſchiedene beſſere Fiſcharten. Es 
kleiden folgende Preiſe gezahlt: Hechte 1.30, Aale 2.20, 
50. 4 Aale 1—1.20, Schleie 1.30—1.40, Barſche 90, Breſſen 
Mad, Plötze 25, Karpfen 1.80, Barbinen 1.20. Der 
weſent verlief ſchleppend. Der Geflügelmarkt zeigte keine 
nimmtliche Anderung. Die Zufuhr an geſchlachteten Gänſen 
mi = zu. Sie wurden bei einem Gewicht von ca. 10 Pfd. 
Braten es pro Pfd. bezahlt. Weiter wurden gezahlt für 
ann den 4, Suppenhühner 3—4, junge Hühner 3—4 und 
eſcht Tauben 1.30 pro Paar. Der Fleiſchmarkt zeigte gute 
Rindfleuus bei folgenden Preiſen: Schweinefleiſch 1.20, 
Schmakeſch 80, Hammelfleiſch 80, Kalbfleiſch 90, Speck 1.30, 
Ho 1 2.20, Talg 1.00. Die kleine Einſpännerfuhre Spalt 
und wande mit 7—8 verkauft. Der Markt verlief ſchleppend 
ar um 12 Uhr noch nicht geräumt. 
mäßig 5 er Sonnabend⸗Schweinemarkt war nur mittel 
alter eſchickt. Es waren zwar die verſchiedenſten Schweine⸗ 
wächertreten. aber nur in geringer Zahl. Trotz der 
Der Högen, Beſchickung war der Preis für Ferkel gefallen. 
Man bchſtpreis für das Paar Abſatzferkel betrug nur 30 dl. 
Für gärar aber auch mit nich aden Preiſen zufrieden. 
auch Aufer verlangte man ca. 60 zi pro Zentner. Es waren 
handen obere maftfähige Tiere im Gewicht von 1,5 Ztr. vor⸗ 
dauernz Das Geſchäft verlief aber recht ſtockend. G 
Beſſern 0 Geldmangel. Vorläufig iſt keine Ausſich 1 


° Einen bedauerlichen Unfall erlitt auf dem Sonnabend⸗ 
doobenmarkt eine Beſitzerfrau aus Schönſee. Sie wurde 
Na einem Schlaganfall betroffen und mußte von — 
geh barn zur Ausſpannung gebracht werden. Der dor 53 
auß eie Arzt ordnete größte Ruhe an. Die Frau mußte 

einem Auto nach Haufe geſchafft werden. 


Thorn (Toruñ), 


9 t. Für die Stadtverordnetenwahlen in Thorn ſind a 
Lündidatenliſten aufgeſtellt und eingereicht worden. Ina 
are 1 der N. P. N. (Nationalen Arbeiter-Partei) enthä 

4 Namen; Lifte 2 Ziednoczenia Wolnych Zwiazköw (Ver⸗ 


einigung der freien Verbände) enthält 23 Namen; Liſte 3 
der . P. S. (Polniſche Sozialiſtiſche Partei) führt 39 Kan⸗ 
didaten; Liſte 4 des parteiloſen Verbandes der Grundſtücks⸗ 
beſitzer zählt 28 Kandidaten. Liſte 5 iſt die der 
Deutſchen Fraktion, die 15 Kandidaten aufgeſtellt hat. 
Liſte 6 (Chriſtliche Liſte aller Stände) enthält 35 Namen; 
Liſte 7 des Bürgerlichen Arbeitsblocks, die größte aller ein⸗ 
1 umfaßt nicht weniger als 66 Namen und die 
iſte 8 (Beamte) umfaßt 19 Namen. — Die für die deut ſche 
Fraktion aufgeſtellten Kñandidaten ſind: 1. Kaufmann 
Max Mallon, 2. Sanitätsrat Dr. Hermann Wolpe, 3. Gärt⸗ 
nereibeſitzer Gottlieb Hentſchel, 4. Schloſſermeiſter Georg 
Doehn, 5. Vorſteher Martin Klack, 6. Hotelbeſitzer Max 
Krüger, 7. Maſchzniſt Moritz Schmidt, 8. Kaufmann Franz 
Czolbe, 9. Bauiſtgenieur Walter Rinow, 10. Kaufmann 
Rudolf Stahl, 11. Apothekenbeſitzer Alfred Heininger, 
12. Rechtsanwalt Hellmuth Warda, 13. Dr. med. Kaſimir 
Caſper, 14. Beſitzer Wilhelm Lipinski und 15. Orthopäde 


Johann Eiſenhardt. 

—dt. Die Bezahlung der Gewerbeſteuer. In dieſen 
Tagen verſandte das Steueramt (Urzad Skarbowy) an 
Steuerzahler im Stadt⸗ und Landkreiſe Steuerzettel zur Be⸗ 
zahlung der Gewerbeſteuer, die bis zum 15. Oktober bezahlt 
werden muß, andernfalls Zwangseintreibung erfolgen ſoll. 
Steuerzahler, welche ſich für zu hoch eingeſchätzt halten, 
müſſen innerhalb von 14 Tagen nach Empfang des Steuer⸗ 


zettels einen Proteſt bei der Berufungskommiſſion (Komisja⸗ 


Ddwolameza) beim betr. Steueramt einreichen. Bis zur 
endgültigen Regelung des eingegangenen Proteſtes darf eine 
Zwangseintreibung nicht ſtattfinden, berechnet wird aber 
eine 1 * * 

Das Weichſelwaſſer fällt kaum noch merkbar. Der 
Strom ſcheint ſich etwas beleben zu wollen. Freitag kamen 
mehrere größere Flöße vorüber, die je von einem Dampfer 
geſchleppt wurden; auch einige Schleppzüge gingen ſtromab, 
ſowie ein größeres und kleineres Segelfahrzeug ſtromauf. 
Gegen Abend kam noch ein Dampfer mit zwei großen 
Fahrzeugen im Schlepp ſtromauf. Am Sonnabend kam der 
Raddampfer „Goplana“ mit fünf aneinander gekoppelten 
Fahrzeugen, die ziemlich tief beladen waren. ſtromab. Die 


Ladung war für Danzig beſtimmt. 


i Die neuen Kirchenglocken der evangeliſchen Gemeinde 
lagern noch weiter auf dem Güterſchuppen der Bahnver⸗ 
waltung. Die Zollverwaltung erklärt, ſeinerzeit ſei vom 
P der evangeliſchen Kirchengemeinde bei 
der Genehmigung des Antrages auf Zollerlaß auch bekannt⸗ 
gegeben worden, daß dem Miniſterium angezeigt werden 
möge, bei welchem Zollamt das ankommende Fracht⸗ 
gut zur Verzollung kommen werde. Dieſe Mitteilung ſei 
leider unterblieben, und ſo habe das Finanzminiſterium die 
amtliche Benachrichtigung der zuſtändigen Amtsſtelle nicht 
zugehen laſſen können. 15 

t. Eine Verpachtung von Niederungsland und 
⸗Wieſen durch die Waſſerbaninſpektion findet am 25. Sep⸗ 
tember, um 11 Uhr vormittags, im Gebäude der Waſſerbau⸗ 
inſpektion (Bromberger Straße 22) ſtatt. Das Pachtrecht 
haben alle Landwirte. Die Parzellen liegen in den Dörfern 
Schillno, Gr. Böſendorf, Scharnau, Ober⸗Neſſau und Smoln 
(Silno, W. Zlawies), Czarnowo (G. Nienawka, Smolnos. * * 

—* Der elektriſche Strom wurde im Bereiche der Brom⸗ 
berger Vorſtadt am vergangenen Sonnabend von 1-6 Uhr 
nachmittags ausgeſchaltet, ſo daß viele Unternehmungen 
während dieſer Zeit ſtillſtehen mußten. Wie ſich heraus⸗ 
ſtellte waren dringende Reparaturen im Werk Grund zur 

usihaltung des Stromes. * * 

t. Fehle Straßenlaterne. Die in unſerer Sonntags⸗ 


nummer unter obiger Spitzmarke gebrachte Notiz iſt in⸗ 


wiſchen hinfällig geworden, da die Laterne am Freitag 
achmittag neu aufgeſtellt wurde. Wie wir nachträglich 
erfahren, war das Umfahren der Laterne die Folge eines 
unbedachten Kinderſtreiches. In der ulica Kochanowskiego 
(Hofſtraße) wurden die Pferde eines dorthaltenden Fuhr⸗ 
werks einer hieſigen Möbelfabrik von Kindern mit Steinen 
beworfen. Sie wurden infolgedeffen ſcheu und raſten mit dem 
Wagen durch die Hofſtraße, den unteren Teil der Mellien⸗ 
ſtraße (ulica Mickiewicza) und die Ulanenſtraße (ul. Reja), 
wo ſie beim Einbiegen in die Brombergerſtraße (ul, Byd⸗ 
goska) die Laterne umriſſen und zum Stehen gebracht werden 
5 1 * * 
Folgende Fundgegenſtände können auf der Polizei, 
Altſtädt. Markt, in Empfang genommen werden: 1 brauner 
Koffer, 1 Strohhut, 6 Damenhemden, 9 Schürzen, 2 Geſang⸗ 
bücher, Roſenkranz, 4 Paar Damenſtrümpfe. Wahrſcheinlich 
ſtammen obige Sachen aus Diebſtählen. Geſchädigte können 
ſich melden. ** 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Coppernieus Verein. Heute, hie Deutſches 
egin 


im: 
Dresdener Streichquartett. 87 


n pünktlich 8 Uhr. 
* (11087 * * 
Dresdener Streichanartett. Wer ein Freund edler Muſik ift, ver⸗ 

ſäume nicht, den Kʒammermuſtkabend des Dresdener 


Streichguartetts Montag, den 21. d. M., abends 8 Uhr, im Deut⸗ 
ſchen Heim. Karten bei Oskar Stephan. (11088 „ 


— —— 


e Aus der Culmer Stadtniederung, 19. September. 
An der Weichſel ziehen ſich größere Weidenbeſtände 
hin, die teils den angrenzenden Gemeinden, teils aber auch 
Anliegern oder dem Strombaufiskus gehören. Gewöhnlich 
im Herbſt wird mit dem Schnitt der Weidenbeſtände be⸗ 
gonnen. Hauptſächlich handelt es ſich um dreijähriges Holz, 
das zu Faßreifen und in der Korbmöbelinduſtrie Verwen⸗ 
dung findet. Neuerdings kauften Weidenhändler größere 
Beſtände an. Während früher aber die Verkäufe gegen 
Anzahlung und ſpätere Ratenzahlung erfolgten, werden 
unter den heutigen Verhältniſſen die Abſchlüſſe nur gegen 
Barzahlung gemacht. — Recht ſchwierig iſt in dieſem Jahr 

emüſe abzuſetzen, namentlich Gurken. Die Gurken⸗ 
einlegereien und Sauerkrautfabriken ſind einge⸗ 
gangen oder nicht auf der Höhe. Man bietet den Land⸗ 
wirten für den Zentner Weißkohl 1.50 zl, aber nicht bei 
Barzahlung. Die Zahlung ſoll erſt in Monaten erfolgen. 
Da man das Geld dringend braucht, auch nicht weiß, was für 
eine Kaufkraft der Zloty nach Monaten haben wird, kann 
man ſich auf derartige Geſchäfte nicht einlaſſen. 

* Culmſee (Chelmza), 18. September. Am Donnerstag 
wurde in Oſtaszewo eine Frau, als ſie gerade die Chauſſee 
kreuzte, von einem Automobil umgeriſſen und über- 
fahren. Die Frau ſoll infolge der Verletzungen ge⸗ 
ſtorben ſein. — Der Vieh⸗ und Pferdemarkt am 
Mittwoch wies eine ſo ſtarke Beſchickung auf, wie ſchon ſeit 
langem nicht. Es waren an 450 Stück Vieh aufgetrieben, 

arunter etwa 150 Pferde, 235 Kühe, 20 bis 28 Fohlen! 
einige Kälber und der Reſt Schweine. Für gute Pferde 
wurden 700—800 zt gefordert, aber nur 500-600 bezahlt. 
ohlen brachten 40—50 zl, zweifährige Pferde 120-200 zl. 
ür gute Kühe wurden 250—270 zi gezahlt, für mittlere 
Ware 150—200 zl. Es wurde aber nicht viel gekauft, denn 
es fehlt eben an Geld. Nur Schweine, die wenig aufge⸗ 
trieben waren, wurden ſchnell vergriffen, obwohl für ein 


von Ferkeln und Läufern aufgetrieben. 


Paar Abſatzferkel bis 40 zi gezahlt wurde. In der Stadt 
war wenig vom Markttag zu merken; denn die Landleute 
fahren jetzt immer ſehr ſchnell nach Hauſe. 8 

* Dirſchau (Tezew), 18. September. Die Geſamt⸗ 
zahl der Schmuggler, die im Monat Auguſt von der 
Polizei unſeres Kreiſes feſtgenommen wurde, beträgt 17. 
Dieſen wurden insgeſamt 106,4 Kilogramm Tabak, 78 310 
Zigaretten und 725 Zigarren abgenommen. j 

—* Aus dem Drewenzwinkel, 19. September. Die alte 
hölzerne Drewenzbrücke hat nunmehr ausgedient und es iſt 
eine hölzerne Überfähre hergeſtellt worden. Der Fußgänger⸗ 
und Radfahrerverkehr findet weiterhin über die Brücke ſtatt, 
nur Wagen und Vieh derjenigen Beſitzer, deren Wieſen auf 
der anderen Seite liegen, müſſen mit der Fähre übergeſetzt 
werden. Der Staroſt droht mit ſtrenger Beſtrafung, falls 
entgegen den Verordnungen Perſonen mit Fuhrwerken die 
Brücke benutzen, da dieſe kaum noch Fuhrwerke trägt. Im 
kommenden eisen foll mit dem Bau der neuen Brücke 
begonnen ‚werden. 

h. Lautenburg (Lidzbark), 18. September. Zu den kom⸗ 
menden Stadtverordnetenwahlen ſind hier ſechs Wähler⸗ 
liſten mit zuſammen 158 Kandidaten aufgeſtellt. 

* Neuſtadt (Wejherowo), 18. September. Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung beſchloß in Anbetracht 
der ſchlechten finanziellen Lage der Stadt eine Erhöhung 
der Gas⸗ und Strompreise. und zwar für Gas zu 
Kochzwecken von 25 auf 35.gr, für Leuchtgas von 38 auf 48 gr 
pro Kubikmeter, für elektriſchen Kraftſtrom von 35 auf 55 gr 
und für Lichtſtrom von 55 auf 75 gr pro Kilowattſtunde. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 19. September. Auf dem 
Vieh⸗ und Schweinemarkt war eine große Menge 
Vierwöchige Ferkel 
koſteten 26—30 zl, ältere 32 zt und mehr. Es waren nur 
wenig Abnehmer. Kartoffeln, in Fülle koſteten der Zentner 
2—2.25—2.50, Butter 2.20—2.40, gegen Mittag 2.00, auch 
billiger, Eier 1.80—2, Aale mittlere 2, große 2.20, Enten 
4.50—5, eine große Henne 3, Suppenhühnchen 11.10. 

—* Silbersdorf. (Srebrniki), Kreis Briefen, 19. Sept. 
Lebendig verbrannt iſt der 15jährige Sohn des Arbeiters 
Skamarski, welcher im Armenhauſe wohnte. Als des Nachts 
dasſelbe vollſtändig niederbrannte, gelang es nicht dem 
ſchlafenden Knaben ſich zu retten. 

h. Strasburg (Brodnica), 18. September. Der kontrakt⸗ 


loſe Zuſtand zwiſchen der Arzteſchaft und der Kreiskranken⸗ 


kaſſe hat kürzlich ſein Ende erreicht. Die Kaſſenmitglieder 
werden nun wieder wie früher behandelt. — Die hieſige 
Kaufmannſchaft hielt kürzlich eine Verſammlung im Zdro⸗ 
jewski'ſchen Lokale ab und bildete eine Vereinigung unter 
dem Namen „Korporaeja Kupesw Samodzielnych w Brod⸗ 
nicy“ (Vereinigung der ſelbſtändigen Kaufleute in Stra”: 
burg). Gewählt wurden Czybulski zum Vorſitzenden, 
Adamezewski zum ſtellv. Vorſitzenden, Tomkiewiez zum 
Kaſſierer und Leo Bizan zum ſtellv. Kaſſierer. — Am letzten 
Sonntag brach im Stalle des Beſitzers Johann Jablonski 
in Janöôwko hieſigen Kreiſes ein Brand aus. Das Feuer 
war durch Funken, welche aus dem Dämpfer herausgefallen 
waren, entitanden. 


us der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 19. September. Die Ausweiſung der 
Optanten aus Polen wirft auch nach Danzig ihre 
Schatten. Vor kurzem verließen etwa 40 deutſche 
Fiſcherfamilien und alleinſtehende Perſonen ihre 
polniſch gewordene Heimat Hela, um in Deutſchland oder 
im Freiſtaat Zuflucht zu ſuchen. Ein Teil der Fiſcher landete 
in Neufahrwaſſer und wurde vorläufig in den freien Ba⸗ 
racken der Hafen⸗Quarantäneſtation auf der Weſtmole und 
im Fort Weichſelmünde untergebracht. Es iſt natürlich nur 
ein Notbehelf. Etwas anderes iſt geplant und auch ſchon in 
der Ausführung begriffen. Hinter dem Dorfe Weichſel⸗ 
münde an dem Wege zum Birkenwäldchen bzw. zum Kirch⸗ 
hofe entſteht ein Neu⸗ Hela. Auf dem Wieſenplan 
erblickt man zunächſt drei halbfertige Holz⸗Blockhäuſer, wie 
wir ſie in Weichſelmünde und in den anderen Fiſcherdörfern 
oft finden, und in denen der Fiſcher am liebſten hauſt. er 
ſollen die Helaer nach Fertigſtellung der Bauten unter⸗ 
gebracht werden. Doch das iſt nur der Anfang. Man plant 
auf dieſer Stelle den Bau einer ganzen Fiſcher⸗ 
fiedelung von vorläufig zehn Häuſern, denen weitere 
ſpäter folgen ſollen. Als Bauherrn der neuen Siedlung 
bezeichnet ein Schild die „Deutſche Stiftung für Fiſcher⸗ 
ſiedlungen in Danzig“. * \ 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


Kattowitz (Katowice), 18. September. Ein ſchweres 
Unglüd ereignete ſich in den geſtrigen Nachmittagsſtunden 
auf der ul. 3go Maja. Das Gerüſt eines dortigen Neu⸗ 
baues ſtürzte plötzlich ein und begrub unter den Trüm⸗ 
mern eine Anzahl von Maurern. Zwei von dieſen erlitten 
ſchwere äußere ſowie innere Verletzungen und wurden ſo⸗ 
fort nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus überführt. — Drei 


weitere Bauarbeiter trugen Verletzungen leichterer Art da⸗ 


von. Außerdem wurden drei vorübergehende Paſſanten in 
Mitleidenſchaft gezogen. Die Urſachen, die zu dieſem Ein⸗ 
ſturz führten, ſind noch nicht bekannt gegeben worden. 


8 Thorn. 
Pfaff-Nähmaschinen - Halb verdeck 
Fahrräder u. Zentritugen Wagen 


Reparaturen aller Systeme. 40jähr. Praxis. M iſt zu verkaufen. 
A. Renné, Torun, Piekary 43. u erfragen 11083 


Chelminsta Nr. 6. 
Sosse 


Die Annoncen⸗Expedition 
3 Juſtus Wallis, Toru & 


gegr. 1853 gegr. 1853 
1085 


rund, ca. 40 m?, kauft 
a Jan Broda, 
T o „1108 
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ıı inaustrie-Nartofiein 

auch bis zu 20% mit andern Sorten gemischt, kauft jede Menge und erbittet 
schon jetzt Angebote 10745 


Ueber 300 Aussteller aller Branchen Bernhard Schlage, Danzig - Langfuhr 


aus 12 Ländern. i Telefon 42422. 
Russische und griechische Kollektiv - Ausstellung, "immun nenn nazensrenumensermen 
Land maschinen markt ER 5% BEN are ! 9 NT 1 gebraudt,Liht:Pauss 


Reisen Jie zur Danziger Messe! 


vom 24.—27. September. 


2 Gefl. Off. u. B. 11058 
ſofort oder ſpäter zu verkaufen. 5 an d. Geſchäftsſt. d. Zig. 


Einkommen allein aus Kommiſſionsgeſchäft 4000 Mark. 
Paul Raderecht, Laſſan, Dall elch 


kompl. mit Elevator u. 


8 t kt . g ER Apparat z. kauf. geſucht. 
＋ 1 x 
so aa enmar * * o * 
Garantierte Exiſtenz vi. nde 
| 2 F 25 bei der Rückfahrt. 11101 h Milch if Bes 
.. und Getreidehandlung, mit Wohnung, ait, 1 r 
Erfahrener, älterer lüchtli 2 ; 5 34 1 1 72 ilchkäſten, wird zu 
ediger i Flüchtlinge! Bin 605 :: 1: Jans und Speicher :: :: kaufen geſucht. 
Ali Gutsbeamten, Bren⸗ em 1 11 It K 8 
. N 8 nereiverw., Brennern, * > 
Tüchtiger Jachmann Deputanten m. Hofg., Rn 
P. Schneider, Stellen- 
„ampfmüßle Kallenbenmter verm., Görlitz /Schleſ. geſucht. 5 2 2 3 = a RR 
Ban homat, int Buchführung aller |Auölfrabe i._ nors|Bewerbung. u. 3. 11092 an dees. . EREEEE D end. Off. a 


T. Nowa, 20 ſtycznia 3. 
Tageskarte 2.— Guld. Gegen Messelegitimation 
Material-, Farben-, pirituoſen⸗, Haus⸗ 
dienung der Stadtkund⸗ 
ſucht eine 11051 Gutshandw.,‚Gärtnern, 
Kreis Greifswald. 7649 jämtl, Riemen iſt, weil 
Obornik, f 
Oborniti Sw und Schrift, ſucht bald Pi dee een | Wer Güter, Stadt⸗ und 82.7665 a. d. Geſchſt. d. Z. 


Telefon 1550. 7677 
ö vom Reisebüro „Orbis“ 66 % Fahrpreisermäßigung 
und Küchengeräte, Briketts⸗, Kartoffel⸗ 
Mast mit oder ohne 
Waſſer⸗ oder u, beiorat Steitung Pexſuchsringleiter und Wanderlehrer 
85 überz., ſofort zu verkau⸗ 
dauernde Stellung Landgrundftücke ſowie Objekte 1 


A| oder Vertretung,. 23 4 = n 
NZZ aaution in der nähe Zäckermeister, Konditoren u. Cafétiers! a e 3 
n. Vereinbarung. Gefl. kaufen, verkaufen oder Teerkeſſel 
R Offerten erbeten unter besucht rs N tauſchen will. 4 
Gutsinſpeltor RAR 9 meinen Stand Haus Technik, Stand 2—8. 5 Ran LS? AN der wendet ſich vertrauensvoll an 1 


Danziger Messe, 24.-27. Sept. 
100 Maschinen 100!!! 
Bäckerei: Knet-, Teigteil-, Semmel- und 


(Pole, Weſtpreuße) 26 


dee eren Junger Mann 


0 die Internationale Güteragentur © Nollwagen 
„Polomia“, eee 


Schrift mächtig, Abſol⸗ evangel. ſucht Stellung Mohnreibmaschinen B ulica P 
5 9 sc x rkow . 
25 der landw. Schule, in gr. Getreidegeſchäft Konditorei: Schlag- und Rühr-, Walz- und „ 0 u ng ” Raiteniungen 
Jahre in Stellung od. dergl. Gefl. Off, u. Knetmaschinen, Kaffee-, Eis-, Passir-, 8 Telefon Ne 698. 5 ſuchen 11024 


kadlanmünummunmunumun 


Gebr. Schlieper, 
danska 99. Tel. 306. 


Optanten! Kupferkeſſel 5:9. 


[Größen zu verkaufen. 
R. Schultz, 


tätig geweſen, nur in ) 5 Teiewell- i 1 aum- 
1 Gütern Pommr. 3.10259 a. d. Gſt. d. 3t Obst-, Teigwell- u. Reibmaschinen. Baum 


ei Fes mit Bei! ellg. 8 30 ſucge für meinen 5 kuchen-, EN a regen 
verſchied. Bodenart. u. Sohn, Jahre a 

Neben tender uch groß und kat be Franz Migge, Danzig 

ung ange Schulbildung, eine Backofenfabrik. 1 2 Ze 

äft. 2c. Uebernimm F R - 

Telegramme: Maschinenmfgge. Telefon: 1404. 

aun Lehrſtelle Maschinen- (Geräte-) Apparate und Formen für das „gesamte süße Gewerbe“ ! 

0 als Kaufmann D MT" 

FFC VVTTTTT—T—T—T—T——.b.. ehe N äh deren et Ui rad inch a 


1 9 5 55 " 50 11115 
unter Dispoſition. Gefl. . 8 
Meldungen erbittet u. mit Familienanſchluß. 2 
G. 11082 an die Ge: | defl. Off. unt. A. 11057 3 Zucht⸗Eber I 
* * 
„Gllen 10020 


e die Geſchſt. d. Bl. 8 o für Landhaushalt z. 1. Okt. 
* 3 ä 8 event. ſpäter geſucht, welche 
Jüngere beſſ. Dame 5 DO N die feine u. bürgerliche Küche, 
Gutsbeamter J nene ene dane Sate und Einlegen . oe e 
ſucht ſofort Stellung: dame, nur in frauenloſ gut verſteht. Anerkannte Zucht 


hat die landw. Schule erſt, Haushalt evtl. auf W. x 25 
u. Handelsſch. beſucht. Gut), der deutſchen und Baron von Leſſen, 5 1 25 


Beſitzt gute, praktiſche voln. Sprache mächtig. Drzeczkowo, pow. Leszno, poczta Oſieczna. 11062 E. Kujath⸗Dobbertin 
f [Offerten zu richten unt. f 5 i 
Kenntniſſe und iſt ver 3.7653 a. d. Geſchſt. d. | HUEEEEEE n Bor 


— N obrzyniewo » 

traut mit den Arbeiten 9. Va3 a. D. Deichit. d. . v. Wyrzusk, Stac. Oſiek. 2 
im Gemeindeamt; im] Suche von gleich od. Inſolge Erkrankung meines langjährigen 5 = Landwirtſchaft in Pommern, 
Deutſch wie im Poln. 1. 10. 25 Stellung als 2 kt 1 ca. 120 Morg., ſehr guter Mittel doden, in einem 
bewandert. Gefl. Off. Wirtin erin E rs kaufen. Lesniczowka, Plan mit Wald u. Torf, 3 km von Haupte 
Nowaszyce, p. Modli⸗ ſtrecke, gute Gebäude, vollſt lebend. u. tot. In⸗ 


an Boleslaw Fedde, = se 
Eve towy. pw. Eboinice den od. Stütze zen ſuche zum 1. Oktober zunäcit zur Vertretung zr größer. Gutshaus⸗ Zzewko, Gniezno, 7.6, bentar, elektr. Licht u. Kraft, Telefon, zu der- 
BETT halt zum 1. Oktober ——— ffaufen. Anzahlung 3500040000 Mk. Offert. u. 


der Hausfrau. Ueber⸗ einen unverheirateten 


1. Beamter Sant as Erd. tüchtigen erfahrenen Beamten oc: co Dobermann Hund 1681 e die Deutige Rundihau erbeten. Hafer 


Verh., epgl., 52 Jahre per Adr. Borkowskf, N e n £ gran Mac Lean . i 
1 . zu verkauf. Hartwieg, 2 f. eigenen Bedarf, kauft 
alt, (e ger) |Siolee ee ee | Tr nebſt. Jeuanfsabſchrſſhen und esc szewe, Pott Ge. Dansigeritt. . 22 Mu I en ut Grund, Gdaneig 26. 
3 Beſſere Gehaltsanſprüchen erbeten 11039 Dis ze ro, Pommerell. „ 
(Pom.) 


Deliberiohlet | K. von Wegner, e ze. Kupernärtnerin Pianino Hafer : 


om. 
günſtige Lage, ſehr gute Bahnverbindung, RR: 
evangel., 18 Jahre alt, (cht über 21 I. Metallplatte gut er⸗ beſtehend aus f 1555 Rt 2 5 15 4 Bat 
185 at el gr. Suchen zum 1. 2 29 15155 tüchtigen, für 2 Kind = In Alter Sen u 10 1 15 Tons⸗Mühle yon 8 Firma Ser : F 
ut oder Hotel, zur unverheirateten en unt. M. \ resden neu ge= RE 
Klimmek, Koninko. |Grlernung der feinen von 5 u. „ J. lot, gel. an die Geſchäftsſt. d. .“ baut, jehr reichliche Waſſerkraft; x 


pocztaGadki, b. Poznan Küche. Offert 4 Off. m. Zeugn.⸗Abſchr. 220 Miarg, durch. © 

| ER) Bi alter Land wirtſchaſt eee ener geen Ee 

Inſpektor enn Danzig. Sopeng heit Gut erhaltene] „ baren e Wieienverhättnis Tausche 
der polniſchen Sprache in Wort und Schrift Möb N 


— beſonderer Umſtände wegen zu verkaufen. 2 
ledig, 27 Jahre alt, Jung. kb Mädchen mächtig, mit Schreibmaſchine vertraut. Be⸗ Aeltere, einfache Fandwirtſchaft kann evtl abgetrennt werden. 2 3 
Taht,, gut befannt in ſucht Stellung m. Fami. werbungen und Zeugntsabſchriſten bitte zu tüße Naber Bel Unnoncon-@xpeition b Auen: Immer 
und andere Haus⸗ 


aer 9070 3 Sands ee richlen an Super beder, Stettin, Splittitr. 1. 111000 Küche, Bad, elektriſch 

wirtichaft, ſucht vom 5 8 9 

1. Oktober oder ſpäter od Torn. Of .. C. F. Müller & Sohn, umſichtig und zuver⸗ peltunas gegen ände 

Stellung. Meldung. 2709“ an Ann. Exped. Boguszewo (Pomorze). In duntt Pürgen illig zu verkaufen. 

unter F. 11079 an die Wallis. Torun erb. 11034 in gut. 1 Wa habe: 8 15. II Tr. 
grun erb. 11094 8. 7657 


Gelchſt. d. Dt. Rundſch. * Eine zuverläſſige ug [um im und che 
Engl. Mädchen handlung und Aus 


Achtung! 
0 Da ich ſelbſt von dort ausgewieſen, 


. weiſe Optanten, welche Grundbeſitz er⸗ * r f 
: FR Kupferſchmiedemeiſter, 
werben wollen, in hieſiger Gegend Dworcowa 83. 00 


Wirtſchaften 1 


in Größe von 25—150 Morg. Sitzbadewanne 


mit gutem, milden Weizenboden und 
erſtkl. Gebäuden nach. Erforderliche An⸗ Klubſeſſel 
gegen Kaſſe geſucht und 


zahlung 3 — 20000 Mk. Habe zur Zeit 
Angebote erbet. unter 


23 Objekte an Hand. 10831 


Kreis Tilfit — Ragnit. Gerberei 

kauft jegliche Noh⸗ 
[Felle (Häute), nimmt 
ſolche zum Gerben 
an, gerbt ſchlecht ge⸗ 
gerbte nach. Bydgoszcz, 
Jasna 17. 7664 


Lich t. b ſolche 
Habe eine gutgehende icht gegen ebene 


Nulldſ-Molkre == 


im Zentrum der Stadt. 
Offert. unt. N. 7683 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Birtichaftsbeamter| g 7777 ae zeig. e ; Wichtig 

35 J. alt, unverheiratet. m. g. Jeugn., w. etwas tenot 1 N . 1.10. ? f 

kath. ſucht, geſtützt, auf koch. kann, ſucht Steig. and 35 ee au verlaufen: in der Nähe von Bydgoszcz zu verkaufen. für Optanten! 
p. 1. 10. od. ſpät. Gefl. und Zeugnisabſchr. an „Zu erfragen bei Suwalski, Dom Bankowo⸗ Tauſche eine 2- Zimmers 


ute Zeugniſſe von ſo⸗ i 

fort dder 1. Oktober Zuſchr. erb. u. L. 2686 welche polniſch und deutſch ſpricht und ſchreibt Trau Ida Zeh, Verſchiedene Ba by⸗ 

Stellung als erſter od. an Ann.⸗Exp. Wallis. ſtenographiert und Maſchine ſchreibt, bei gut. e Wäſche. ganz neu, — — — n e 

. Beamter, Co Mädchen . Bande Br 1. Be ee wiese Zeiten u.. eee e 21 ee 5 Boten 4 ene n 8 2 m. 
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die Geſchäftsſt, dieſer ſucht 3. 1. 10. 25 Stellg. ede rre , Hemden f. ſtarke Herr. egen Bar N dei e e. 


Handlowy, Sniadeckich 2. Telephon 590. wohnung, Küche u. Zu⸗ 


ie in d. Stadt, i Ael aſſi i Einrichtungsſachen 0 8 
Ze une E. 7634 Rt 3 En ne 5 Schmied Br en we verläliiges, ehrliches für. immer, Teppt 95 kine al. Chrobreno 7, I. 288. 
ee mE Iren. kann. Stellung g, mehr. Mädchen 8 \ — 


2 oA 
i 5 unt. 2 hellblau, Spiegel. 7080 9 
xetiſch gebildeter junger 3 Gel 5 5 G E 5 1 If e ggeſucht, welch. mit all. Morgens 810. N 
serie ſucht Sie ; W. Pilchowski. welcher unter meiner borkommend. Arbeiten) _Gdanista 153, II, r. 
7 10. 15 . jpäter Stel⸗ A N Aufſicht, jedoch ſelbſt⸗ vollkomm. vertraut iſt. 4 
una als | 2 arbeiten muß. Off. u. F. 2639 g. d. G. d. Z. Auto f 


Aſſiſtent oder don ſofort gesucht. Sum 1. Ot. wird 


Energiſchen Meldungen an 11033 zuderläſſiges, ehrliches 
* . zu vermieten. Offert. u. 


ic 1. 10. od 
> te "auch tei einen 1 Leutebogt PR. ch ga ski. Tau Ach eſucht. 
ie b. 30. 8. Nenn 1 _ vowiat Ar de, du rde del e Fe. Zaſadowski, „ u daufen geſucht. un 8.8824 
ese ei Sude zum fofortigen il hen Grudaiads, moos Ignach Taſiemgki, Poznan 2-3 möbl, Zimmer 


rudz 
Ju od. Ausland auch iſſe Antritt evenlt. jpät ulica Chelminsta 10. i \ 
führer durch gute Zeugniſſe . . > — — ul. Boplinstih 2. ue Auer 10 ber 


"nitinn Immo N „ARöSt. e 
f ’ 2 — 5 
mit 1 od. 2Schnellpreſſen „ 


und entihr, Einrichtung v. 1. Ottob für Z Monate 


5 großer 6⸗ſitzer „Adler“ 
verkauft oder tauſcht 
gegen kleinen Wagen. A 


Ueherſee⸗Stellung oder Referenzen nach⸗ Verkaufe meinen ſehr“ N d 
in Holzhandel, Säge⸗ weiſen kann ſucht errſchaftlichen für alles gut erhaltenen, wie ne Eine el ektriſd 875 Siber Geſchtt die 215 
7661 Ru iſche 7 2möbl. Zimm. mi. elektr. 


auliny 
poczta Kotomierz, 
pow. Bydgoszez. 11077 


werk, Exploitation, der auch Hofgeſchäfte 4 
Forſt e Forſt⸗ übernehm. el Poln. Dom 9 j E N E * zum ſofortig, Antritt Mennabor' 4 Licht, Bad u. Küchenbe⸗ 
mann, 37 J. alt, verh., Sprache in Wort und a geſucht. „ Lichtanlage a eee e 
€ } 1 iſſen. f ofort zu vermiet. 7e5 
2 enen mit| Dom. Pauliny, M „wintwat“, Odaista 7. ehr en 110 Bolt, Dynamo 3 P. 8. Schalttafel Danzigerjtr. 31/33, II. 
beiten Zeugn. u. Empf.| poczta Kotomierz. : ; i 5 6 ' 18. ei Ein möbl, Zimmer 
a 90 geen unt pow. Bydgoszcz. 11078 auch älteres 11080 Swiercspnti An Per kau ſe 1 Seen n komplett 1200 Mots onen 60 ellen, iſt für von ſofort zu vermiet, 
g an —— pow. Torun. 940 8 „ß 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. Geſucht zum 1. Oktb. en Junger Mann 1 8/24 PS. moderner A. Altmann, Byszewo b. Wlerzchuzin. Einf möbl Zimmer 
1 e eee ehnar Mein a 77 Uhl. 
Ma ſch.⸗Ingenieur Eleve das mit Ehenant Be RU Dat Doz Le Ballernühlen- Mena If Kiefernkloben Dame. en permet e 
und Niederipannung, 5 bekannt it, kann bis ; -Araſiäskiego 10, T._ 
Dampf: u. Waſſerkraft⸗ 9 1. Oktober oder 11 31. franko jeder Station, ER 
echniker und Zeichner, ; „eder 15. Oktober i 57 
Holz⸗ und Sägewerks⸗ hieſtger notes Spaltinüppel 
l tützt t 4 
e e gebe wagganweile'ab. nz 


kinderl.,evgl. durchaus Schrift Bedingung. 
Geſucht junges oder Nozankowo, poczta 

die Ge⸗ Ztotv zu verkaufen 7660 | Zu erfragen in d. Gicht. 

g. Elektriker für Hoch⸗ der ſchon wenigſt. 1 J. und Stubenarbeiten ame zu vermiet. 7674 
Gru 0 if J. Kl. mit 9,50 St per 1 ım franko hier oder 

fachmann, g. Wärme⸗ zu erlernen, kann zum U 
Be a ges., trocken, 8—14 em, mit 7,50 31, per rm, 
7 nowo, O ; 2 
Bf. u 11109 6. 5. 0 d P9W, Brodnica. er- Jak. Jastat, Cekcyn, Pom. 


Beſitzer Blum, Werdereitiſchken, L. 11028 an die Geichtt. . 


weiſe war die Außentemperatur höher 
temperatur der Wohnräume. 57 


bewährte ; 


15 ellen, wie ſie von dem 


Wichtig für Anſiedler und Rentengutsbeſitzer! 


Als vor einigen Jahren der Okregowy Urzad Ziemski 
bzw. die Kreiskaſſen die Rentenzahlungen nicht mehr in 
Empfang nahmen, haben viele der Zahlungspflichtigen die 


Renten bei Gericht hinterlegt. Es ſind je nach der Form 
der Hinterlegung oder der Erklärung, wer Empfangsberech⸗ 
tigter fein ſoll (in vielen Fällen die Bauernbank in Danzig) 
rechtliche Unklarheiten über die Wirkſamkeit der Hinter⸗ 
legungen entſtanden. Um eine nochmalige Nachzahlung der 
betreffenden Raten zu vermeiden, wird den Intereſſenten 
empfohlen, ſich über die Rechslage zu informieren. Wie wir 
hören, iſt die Rechtsberatungsſtelle der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft, E. V., Poznan, ul. Fr. Rataj⸗ 
ezaka 39, I, zur Auskunfterteilung in dieſen Fragen bereit. 


Staatseinnahmen im Auguſt. 


Warſchau, 20. September. (Eig. Drahtbericht.) Nach 
den bisherigen Feſtſtellungen ſind die Einkünfte der einzel⸗ 
nen Miniſterien im Monat Auguſt auf 115 449 963 zt zu be⸗ 
rechnen, die Einkünfte der ſtagtlichen Unternehmungen auf 
1363767 zl. Die Monopole hatten einen Reinertrag von 
98 164 771 zt erbracht. Die Geſamteinnahmen des Staates 


im Monat Auguſt betrugen 154 978 501 zi, die A 
162 604 040 fl. auf 9 öl, usgaben 


Aus Stadt und Land. 


g Bromberg, 21. September. 
Deutſcher Frauentag. 


Für den 8. und 9. November wird ein Deutſcher Frauen⸗ 
tag vorbereitet, der unter dem Vorſitz von Fräulein Schnee 
aus Bromberg in Poſen tagen ſoll und dort von Frau 

rieger vorbereitet wird. er Deutſche Frauentag will 
alle deutſchen Frauen ohne Unterſchied des Bekenntniſſes 
Ane und ſie in ihren gemeinſamen Aufgaben ſtärken, 
2 der let Frau auf wirtſchaftlichem, ſozialem und 
rasant ebiet obliegen. Demgemäß find auch die 
4 —— der Vorträge gewählt, die ſämtlich von deutſchen 
en be werden ſollen. Die eigentlichen Verhand⸗ 
den an e en eingerahmt durch einen Begrüßungsabend, 
Hr orm eines Teeabends von den Pofener Frauen dar⸗ 
en wird und von einem größeren Konzert, das der 


bekannte Meiſter deut 1 
aus Pofen, vordere F 


3 Geihäftsiubiläium Die hieſige Manufaktur⸗ 
Modewaren⸗Firma Alfred a fla mann en heute 
den Tag ihres 25jährigen Beſtehens. Gründer des Geſchäfts 
und eg Bu Alfred Hübſchmann. 

! um Streik der Maurer und Zimmere i 
berichtet, daß in der vergangenen Suche ee 
zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern vor N 
Arbeitsinſpektor ſtattfanden. Die Arbeitnehmer forderten 
an Stundenlöhnen für die Maurer und Zimmerer 1.20 H 
SB für die Arbeiter 1 öl, was eine Lohnerhöhung von üb ir 
8 ee ä lehnten dieſe a 

„die Verhand 5 
brochen und ſo geht der Streik ein u 1 


3 Der geitrige Sonnta ; 
gef 8 g, der mit Regen in den gen⸗ 
de begann, überraſchte uns mit einer jehr. re 
peratur und im ganzen auch ſchönen Witterung. Teils 
als die Innen⸗ 
55 n Nachmittags ſtrömte eine 
21 e Zahl von Spaziergängern aus der Stadt hinaus. 
bee 12 nahe gelegenen Ausflugsorte waren recht gut 


Cl Abrudern des Ruder⸗Clubs Frithjof. Der Ruder 
5 ub Frithjof veranſtaltete geſtern ſein diesjähriges Ab⸗ 
dern. Bei ausnahmsweiſe ſchönem Wetter fuhren 23 
9 des Frithjof, denen ſich 10 Boote der hieſigen pol⸗ 
zu hen Vereine angeſchloſſen hatten, die übliche Strecke bis 
Air Stadtſchleuſe und zurück. Eine große Zuſchauermenge 
tradine Ufern und auf den Brücken der Brahe wohnte der 
e ionellen Bootsparade bei. Abends fand im Clubhauſe 
„Frithjof“ ein Familienabend ſtatt. 


Einen Familienabend veranſtaltete i il⸗ 
N i geſtern im Zivil⸗ 
u die Ortsgruppe Bromberg des „Verbandes 
Bam. cher Handwerker“. Mit Rückſicht auf die reich⸗ 
auf . und vielſeitige Vortragsfolge, und vor allem auch 
werken „Nohlfahrtszweck — Weihnachtsbeſcherung für Hand⸗ 
w Aces wen und Waiſen — wäre ein zahlreicherer Beſuch 
eine Reis wert und gerechtfertigt geweſen. Denn es waren 
derhol eihe geſchätzter Kräfte gewonnen worden, die ſich wie⸗ 
reich N auf der Bühne und dem Konzertpodium ſehr erfola⸗ 
Dari etätigt und bewährt haben, und mit ihren geſtrigen 
3 ungen gaben fie erneute und ſchön gelungene Beweiſe 
und Se Önnens. Geſanglich traten Frau Kol loch⸗Reeck 
Loewen Lenkeit mit Liedern von Schubert, Rich. Strauß, 
dem 1 8 Hugo Wolf hervor, und vereinigten ſich dann zu 
aus de Morvollen und lyriſch ausklingenden großen Duett 
ſches Hilde Waſſenſchmied“ dem als Einlage noch ein hüb⸗ 
hr achſches Duett folgte. Alles kam unter glücklicher 
Vortra irkſamer Entfaltung der ſchönen Stimmittel der 
und Adem, und mit ausdrucksvollem, innerlich belebtem 
ſewäßut durchgearbeitetem Vortrag zu Gehör. Herr Beetz 
n Stücken von Ortmann, Singelee, Tſchaikowsky 
eethoven ſeine bekannte Geigenkunſt, vornehmlich 
gezeichneteſangvollen Ton. Frau Stenzel brachte in aus⸗ 
tionen eter Durcharbeitung und dramatisch belebte Rezita⸗ 
Hütter alter und heiterer Art, erſtere ergreifend und er⸗ 
Die Kao letztere von Humor und draſtiſcher Komik exfüllt. 
Waffen erbegleitung führte mit ſicherer Technik Frögrlein 
die ihrer aug aus und fpielte außerdem uch zwei Stücke, 
r Virkuofität alle Ehre machten. Die Hörer nahmen 
Gaben des Abends mit lebhafteſtem Beifall auf. 


Ein Ezeſchen 
dann noch ein zwangloſes Beiſammenſein der 


> fol 
Teilnehmer 
Dies Tennislurnier um die Meiſterſchaft von Bromberg. 
Ciesla⸗ Gretag piele zeitigten folgende Ergehniſſe: 
Guhl einn 94 (2:6, 6:2, , wobei Herr Ciesla von Herrn 
K ne Vorgabe von 54 hatte; im Damen⸗Doppel ſiegten 
Hinrichſen gegen Hege, Behring (6:2, 6:3); im 


und 


G ve) 
Di b Hiſch⸗ Doppel Exdel, Sokolowski — Thöl, Seydler (6:1, 


J Ein 1 1, Stherle ( 0 8, . „. 
nif merkwürdiger Brotgeber. In der hieſigen pol⸗ 
14 Han Freſſe wurde vor einiger Zeit mittels Inſerats ein 
riges Mädchen zur Hilfeleiſtung in einem Kolonial⸗ 
a ar Als ſich unter anderen auch die 14⸗ 

W. t. meldete, wurde fie zur Beſprechung von 
(Pomorgſetoiſſen Raſſek nach dem Haufe Rinkauerſtraße 
er beſi ka) 58 beſtellt. Hier angekommen, gab der R. an, 
für füge einen Kolonialwarenladen in Grodzisk und ſuche 
dem e, 10 jährige Frau eine Hilfskraft. Sodann bot er 
Schokol ädchen ſogleich neue Garderobenſtücke, Konfekt, 
aber ade uſw. an und begann mit Zärtlichkeiten. Als er 
Der zin zärtlich wurde, ergriff das Mädchen die Flucht. 
verhafte von Beruf Artiſt an einem hieſigen Kabarett, wurde 

on Stelzen Dieſer Fall mag zur Vorſicht bei der Annahme 
ausgeboten wurde, dienen. 


Münktliche Zuſtellung 
der deutſchen Nundſchan 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
das 4. Quartal oder für den Monat Oktober 


heute noch erneuert wird! 


$ Anmeldung von Heugſten. In der nächſten Nummer 
des Bromberger Amtsblattes (Orsdownik Urzedowy) wird 
eine Polizeiverordnung veröffentlicht, der zufolge alle Be⸗ 
figer von über zwei Jahre alten Hengſten verpflichtet find, 
dieſe bei der Städtiſchen Polizeiverwaltung, Burgſtraße 
(ul. Grodzka) 32, Zimmer 10, anzumelden. 

8 Skelettfund. Auf dem freien Platz neben dem Grund⸗ 
ſtück Neuhöferſtraße (Nowodworskaf 18 wurde geſtern ein 
noch gut erhaltenes Skelett, das etwa 10 bis 12 Jahre in 
der 3 8 a hat, aufgefunden. 

Eine unbekannte männliche Perſon wurde vor einiger 
Zeit in Jagdſchütz auf der Bromberger Straße +" Saperswz 
in völlig erſchöpftem Zuſtande aufgefunden und ins ſtädtiſche 
Krankenhaus gebracht, wo der Unbekannte ſtarb. Die Per⸗ 
ſonalien des Verſtorbenen konnten bisher noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. Etwaige Angaben ſind bei den zuſtändigen 
Polizeiämtern zu machen. 

8 In polizeilicher Aufbewahrung auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofskommiſſariat befindet ſich eine ſilberne Damenuhr mit 
Kette. Die rechtmäßige Inhaberin kann ſich melden. 

§Feſtgenommen wurden in der Zeit von Sonnabend 
bis heute insgeſamt 16 Perſonen, darunter 6 Betrunkene, 
Ben Perſonen wegen Unterſchlagung und eine wegen 

etruges. 


Vereine, Verauſtaltun gen ıc. 

Frauenchor der Chriſtuskirche. 

im Demeinhehanten N a 

D. G. f. K u. W. Dienstag, den 22. 9. 25, abends 8 Uhr, im Zivil⸗ 

fafino Kammermufffabend des Dresdener Streichquartetts. Vor⸗ 

verkauf Buchhandlung E. Hecht Nachf. (11108 
* * * 


* Tremeſſen (Trzemesno), 20. September. In der letzten 
Nacht wurde an der Bahuſtrecke Adee een 
die 60jährige Roſalie Ladanaja aus Tremeſſen von einem 
unbekannten Manne überfallen. Der Räuber warf die 
Greiſin nieder, entriß ihr einen Koffer und entfloh. In dem 
91 u 16 4 5 12930 eine Hoſe, eine Bluſe, ſechs 

argeld. e i 
ae an ber g Der Aberfall ereignete ſich 
2 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


WMarſchau (Warszawa), 18. September. Die Rauſch⸗ 
mittel, wie Morphium, Kokain und Opium finden 
in letzter Zeit hier immer mehr Verbreitung. Der unlängſt 
erfolgte rätſelhafte Tod einer bekannten hieſigen Schau⸗ 
ſpielerin ſoll die Folge einer beſonders großen Doſis eines 
Betäubungsmittels geweſen ſein. Es iſt nunmehr gelungen 
feſtzuſtellen, daß ſich die Hauptbörſe“ dieſes Handels 
in gewiſſen Konditoreien in der Gegend der Marszal⸗ 
kowskaſtraße befindet. Die Vermittler beim Verkauf der 
Rauſchmittel find die Kellner, wobei der Verkauf nur an 
zvertrauenswürdige“ Perſonen und unter beſonderen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln ſtattfindet. So haben die Worte: „Bitte 
eine Streichholzſchachtel“ die Wirkung, daß der Ober 
eine Schachtel bringt, in der ſich unter einer dünnen Schicht 
non Streichhölzern eine Phiole mit Morphium befindet. 
Bekannt iſt auch die „ſchwarze Dame“. Es iſt dies eine 
in Trauer gekleidete Frau, die ſich regelmäßig in einer 
Konditorei in der Wsſpulnaſtraße aufhält und ſämtliche 
„Kunden“ kennt. Sobald ſich nun ein ſolcher bemerkbar 
macht, verſchwindet die Frau im Tore eines der benach⸗ 
barten Häuſer, wo ſich alsdann der Handel abwickelt. Die 
Polizei hat bereits wiederholt die „ſchwarze Dame“ ange⸗ 
halten, doch konnte bei ihr während der Unterſuchung nichts 
gefunden werden. | 


* Lodz, 18. September. Die Handelskammer des hieſige 
Bezirksgerichts hat geſtern folgende Lodzer ee 
für fallit erklärt: die Reſtauration „Gaſtronomia“ im 
Hotel Manteuffel, die Wein⸗ und Kolonialwarenhandlung 
Kazimierz Wolski und die Kolonialwarengroßhandlung B. 
Richter. In bezug auf den Beſitzer der letztgenannten Firma 
wurde beſchloſſen, ihn in Schuldhaft zu nehmen. — 
Wegen Beherbergung eines Banditen, der von der 
Polizei einiger Raubfälle wegen geſucht wurde, hatte ſich 
geſtern vor dem Bezirksgericht die Helene Balcerzak zu 
eee Ar 8 B Bebnowski, war ihr 

25 a er verurteilt ſie zu ein 
Gefängnis. 1 e 

* Lodz, 19. September. Vor 5 Jahren wurde d 
ſechsjährige Eſter Sternfeld aus Lodz von 8 5 Eltern, die 
in der Napiorkowski⸗Straße wohnhaft ſind, vermißt. 
Alles Suchen nach dem Kinde war vergebens. Am ver⸗ 
gangenen Dienstag ließ ſich nun eine Zigeunerbande 
in Czernowitz nieder. Einer der jüdiſchen Einwohner dieſer 
Stadt, der aus Neugier das Zigeunerlager aufſuchte, er⸗ 
kannte dort ein jüdiſches Mädchen, und dieſes erzählte, daß 
es aus Lodz ſtamme, und gab feinen Namen an. Die Polizei 

verhaftete den Führer der Zigeunerbande. Die Eltern 
5 5 telegraphiſch in Keuntnis geſetzt, fuhren in dieſen 
N hin und erkannten ihr ſeit 5 Jahren verſchollenes 
ind wieder. Die glückliche Familie iſt bereits wieder in 
Lodz eingetroffen. 


* Krakau (Krakow), 18. September. Geſtern wurde von 
Fiſchern die Leiche eines unbekannten Mannes aus der 
N gezogen. Eine eingeleitete Unterſuchung ergab, 
are es ſich um den Leutnant Zeno Janowerde vom 
Pionferregiment in Krakau handelt. Der Offizier hatte 
der ſein Regiment verlaſſen und Selbſtmord in 
er Weichſel verübt. Es iſt dies bereits der zweite Selbſt⸗ 
. e in dieſem Jahre. Im Ja⸗ 
ein Leutnan i 
ae keſchoſſen t eu unter geheimnisvollen 


ee eee 
Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Liſten der zur Einfuhr verbotenen Waren 

— September (Eig. Drabtbericht.) Das Finanzminiſterium gibt 
5 annt, daß die Nachrichten, die ſich in einigen Zeitungen über 
a ee, mit verbotenen Waren, und über ſolche Waren, deren 
55 erhöht werden ſoll, gezeigt haben, unrichtig ſeien und nur 
gt ojekte betreffen. Die Entſcheidung der Regierung in dieſer 
f gelegenheit jei noch nicht gefallen. Infolgedeſſen find alle In⸗ 
»rmationen über die Erhöhung der Zölle oder über das Einfuhr⸗ 
verbot für gewiſſe Waren verfrüht. Es müſſe jedoch feſtgeſtellt 
1 daß die projektierten Maßnahmen, was die Erhöhung der 
5 lle und das Wareneinfuhrverbot anbelangt keine Lebensmittel 
a Erſtbedarfs umfaſſen werden. Die Regierung wolle die in⸗ 
Artie Produktion unterſtützen und den Verbrauch überflüſſiger 
rtikel begrenzen, um die Handelsbilanz wieder aktiv zu geſtalten. 
1 Anderung polniſcher Papierzölle. Laut „Dziennik Uſtaw“ 
r. 92 wird mit Wirkung vom 17. September 5. J. der Zolltarif 
vom 26. Juli in Pofition 177 folgendermaßen geändert: Punkt 6 


Warſchau, 


Heute abend 8 Uhr übungsſtunde 
(7659 


lautet jetzt: Papter aller Art, außer dem beſonders genannten, 
weiß oder in der Maſſe gefärbt, ohne Verzierungen und Waſſer⸗ 
zeichen, im Gewicht von mehr als 28 g im Quadratmeter, auch mit 
einheitlicher blauer oder grauer Heftliniatur verſehen: a) mit 
einem Holzmaſſegehalt von über 30 Prozent im Gewicht von 28 bis 
48 g einſchl. 23 34, über 48 g 18 Zl.; b) holzfreies Papier oder 
Papier mit einem Holzmaſſegehalt bis zu 30 
Quadratmetergewicht 28—48 g 40 34, 48—90 g 30 31., über 90 g 
45 Zl. Anmerkung 1: Die in Punkt 6 genannten Papiere, gerippt 
(Rippenwaſſerzeichen), werden nach den entſprechenden Punkten mit 
einem Zuſchlag von 5 Prozent verzollt. Anmerkung 2: Die in 
Punkt 6 genannten Papiere, mit anderer Liniatur verſehen, werden 
nach den entſprechenden Punkten mit einem Zuſchlag von 15 Pro⸗ 
zent verzollt. Punkt 7 lautet jetzt: Tintenlöſchpapier und Filtrier⸗ 
papier: a) mit einem Holzmaſſegehalt über 30 Prozent, I. unge⸗ 
färbt 25 Z., II. gefärbt 30 Z.; b) ohne Holzmaſſegehalt oder mit 
einem ſolchen von weniger als 30 Prozent, I. ungefärbt 45 Zt., 
II. gefärbt 58 31. Zu dem unter 6a und 7a genannten Papier muß 
eine Erklärung beigefügt werden, daß der Holzgehalt 30 Prozent 
betrügt. Dieſ Erklärung muß von einem polniſchen Konſulat be⸗ 


ſcheinigt werden. 
Geldmartt. 


Der Zloty am 19. September. Berlin: Zloty 69,05—69,75, 
Ueberweiſung Warſchau und Poſen 69,32—69,68, Kattowitz 69,07 
bis 69,13; Danzig: Zloty 87,64— 87,86. Ueberweiſung Warichau 
86,44—86,66; London: Ueberweiſung Warſchau 28.50, Paris: 
Ueberweiſung Warſchau 360; Zürich: Ueberweiſung Warſchau 
86,00; Neuyork: Ueberweiſung Warſchau 17,60, 

Warſchauer Börſe vom 19. Sept. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 26,52, 26,58—%,46; Holland 241,20, 241,80 — 240,60; London 
29,08 ¼ 29,16— 29,01; Reunork 5.98, 6,00 — 5.96: Paris —.—: Prag 
17.78, 17,82 17,74 Schweiz 115,80, 116,09—115,517 Stockholm 161,00, 
161,40 160,60; Wien 84,45, 84 6684,24; Italien —.—. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
19. Septbr. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 123.925 Gd. 124.255 Br., 100 Zloty 87,64 Gd., 87,86 
Br., 1 amerikan. Dollar —.— Gd., —— Br., Scheck London 
25,20¼ Gd. 25,20 / Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Bid, 
Sterling 25.22 Gd. 25.22 ½ a Berlin in Reichsmark 123.795 Gd., 


124.105 Br., Neuyork —— Gd., —,— Br., Holland 100 Gulden 
208.94 Gd., 209.46 Br., Zürich 100 Fr. —,— Gd., —.— Br., Paris 
Kopenhagen 100 Kr. —— Gd., —.— Br., 


—.— Gd., —.— Br., 
Warſchau 100 Zloty 86.44 Gd., 86.36 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


d * In Reichsmark 
Für drahtloſe Auszah 19. September 


In Reichsmark 


Offiz. 
18. September 


Diskont · 


füge ] lung in deutſcher Mark] geld Brief Geld Brief 
— [ Puends- Aires. 1 Pe. 1.89 1.702 1.08 | 1.702 
7.3 % Japan 1 Nen 1.698 1.702 1.746 1.750 
/ Lonſtantinopei 1 f. Pfd. 2.388 2.375 | 2.37 28 
5 % J London . 1 Pfd. Stel. 20.335 20.385 20.335 | 20,885 
3.5% Neunork .. 1 Doll, 195 4.205 4.185 4,196 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0,559 0,571 0,568 0,567 
4% Amiterdam .. 100 Fl.] 168,54 | 189.06 | 168.66 | 169.08 
8.5 % Athen 8 6.09 6.11 6.09 6.11 
5.5°/,| Prüffel-Antw. 100 Fre.“ 19,54 | 18,58 | 18,49 | 18,53 
9% J Danzig. . . 100 Gulden] 80.88 | 80.88 | 80.68 | 89,88 
9% Selfingfors 100 finn. M.] 10,565 | 10,605 | 10,57 | 10,61 
7°/,| Italien . . . 109 Lira 17.24 17.28 17.27 17.31 
2% [ Jugoflavien 100 Dinar 7.46 7.48 7.46 7.48 
7°%,| Kopenhagen, . 100 Kr.] 102.17 | 102.43 | 102.62 | 102.88 
9°/,| Siffabon, . 100 Eleuto] 21.075 | 21,125 | 21.075 | 21,125 
6% | DOslo-Ehriftienia100r,]| 88,39 | 88,61 | 88,44 | 88,66 
7%,| Raris..... 100 Fre. 19.90] 19,94 | 19.84 19.88 
7 %% Prag. 100 Kr.] 12.43 12.47 | 12.425 12.465 
4% ] Schweiz. . . . 100 Fre. 30.95 81.16 | 80.97 | 81,17 
10 % Soſia. . . 100 Leva] 3,045 | 3,055 | 3,045 3.055 
5 % Spanjen . . 100 Peſ. 60,52 | 62,68 | 60.27 | 60.43 
5.5 %]] Stockholm. .. 100 Kr.] 112,87 | 112,85 | 112,52 | 112,80 
9 / Budapeſt. . 100000 Kr.] 5.885 | 5,905 | 5,885 | 5,905 
11% ] Wien . 100 Sch. 5907 | 5921 | 5913 | 59,22 
— Kanada.. . 1 Dollar! 4.195 | 4.205 4.20 4.21 
— Uruguay „ 1 Goldpeſ. 4.175 4,185 4.175 4.185 


Züricher Börſe vom 19, Septbr. Amtlich.) Neuyork 5,18%, 
London 25,11 ¾, Paris 24,53, Holland 208,30, Berlin 123,28 ¼. 


Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Goldmark —, 1 Dollar, 


gr. Scheine 6,2031, do. kl. Scheine 5,98 Zt., 1 Pfund Ster⸗ 
ling 29,85 Zt., 100 franz. Franken 28,31 ¼ 3L, 100 Schweiz. Franken 
115,80 3, 100 deutſche Mark 142,32 3. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 19. September. Bankaktien: 
Bank Przemyskoweöw 1—2. Em. 3,00. Bank Zw. Spölek Zarobk. 
1.—11. Em. 6,00. — Induſtrieaktien: Hurtownia Zwiazkowa 
1.—5. Em. 0,10. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 2,10. Iskra 1. bis 
6. Em. 2,00. Wisla, Byoͤgoszez, 1.—3. Em. 5,00. Tendenz: unver⸗ 


ändert. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notie deb. N 
19. Septbr. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 
Weizen 23,00 24,00, Roggen (neu) 16,90 17,90, Weizenmehl (65/ 
inkl. Säcke) 38.00 —41.00, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 
24,00— 27,00, do, (65 inkl. Säcke) 24.002800, Braugerſte prima 
21,50 — 22,50, Gerſte 18.50 — 20,50, Hafer 17,50 — 18.50, Weizenkleie 
11,00 —12.00, a 11,00—12,00, Rübſen —,—, Eßkartoffeln 
3,25, Fabrikkartoffeln 2,40—2,60. — Tendenz: ruhig. 

Getreide. Kattowitz, 19. September. Es wurden gezahlt 
für 100 Kg.: Weizen 24,25—24,75, Roggen 19—19,25, Hafer 19—19, 0, 
Gerſte 19— 24,50; franko Abnahmeſtation: Leinkuchen 31—31,50, 
1 7 85 22,75— 23,25, Weizenkleie 14,25—14,75, Roggenkleie 


Danziger Produktenbericht vom 19, Septbr. (Richtamtlich.) 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen 128—130pfd. unv. 
11,50—12,00, do. 125—127pfd. unv. 10,75, do. 120—122pfd. . 
7 118pfd. unv. 9,25 — 9,30, prompte Abl. v. Polen: Futter⸗ 
gerſte unv. 9,00—10,00, Braugerſte und. 10,50—11,50, Hafer und. 
8,50—9,25, kl. Erbſen unv. 12.00 — 13,50, Viktorigerbſen unv. 16,00 bis 
18.50, rüne Erbſen —,—, Futtererbſen ——, Roggenkleie unv. 
6,75, Weizenkleie unv. 7,50, Weizenſchale unv. 8,00. Großhandels⸗ 
preiſe per 50 kg waggonfrei Danzig. ? 

Berliner Produktenbericht vom 19. Septbr. Amtliche Pro⸗ 
eee ver 1000 kg ab Station. eizen märk. 207 — 213, 


Lief. Oktbr. 2290. Lief. Dez. 236— 295, Tendenz 1 Roggen 
märk. 157—1 mecklenb. 155—159, Lief. Okt. 176, Lief. Dez. 
182,50 —184, ruh 


gerſte 174177, ftill, Hafer märk 174-182, Lief. Dez. 189, Hill, — 
Mais für 1000 Kg. loko Berlin 207211, geſchäftslos, Weizenmehl 
für 100 Kg. 29.—32,50, ſtill, Roggenmehl 23,25—25,25, ſtill, Weizen⸗ 
leie 11. 40.—11,50, ſtill, Roggentleie 10,40 —10,50, Will, Raps für 
1000 891 350, ſtill. — Biltoriaerbien per 50 Kg. 26-31, Futter⸗ 
erbien 21—24, Wicken 25—28, blaue Lupinen 12,75—14, Rapskuchen 
16—16,20, Leinkuchen 22,60, Trockenſchnitzel e 11,80, Soja⸗ 
ſchrot 21— 21,20, Torfmelaſſe 8,40—8,60, Kartoffelflocken 17,00, 


Materialienmarkt. 


Baumaterialſen. Lemberg, 19. September. Die Preiſe 
für Baumaterialien ſind weiterhin unverändert. Tendenz ab⸗ 
wartend. Abſchlüſſe wurden wegen ſtarken Bargeldmangels nicht 
getätigt. Ziegel loko Ziegelei 1000 Stück 50 Zloty, Kalk loko Kalt⸗ 
bruch die Tonne 23 Ztoty. 


Waſſerſtandsnashrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 19. September in 
Krakau — 1,75 (1,68), Zawichoſt + 1,79 (1,87), Warſchau + 1,85 
6458 Plock + 1,41 (1.35), Thorn + 1,49 (1.52), Fordon + 1.53 
＋ 2.14 


, konten 105 , sehn 
9 „20), Montau 1, N ekel 1. 60), rſchau 0 
1 Einlage + 2,34 (2,46), Schiewenhorſt . 2,58 (2,68) m. (Die 


Tage vorher an.) 


Hauptſchriftleiter:; Gotthold Starde (beurlaubt); verant- 


worttich für den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes 
Kruſe; für Anzeigen und Rellamen: E. 5853 70 o dz ki: 


Druck und Verlag von A. Dittmann G. m. b. H. jämtlid 
in Bromberg. 


— — 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 157. 


Prozent, mit einem 


ngen der Egiener Getreidebörſe um 


ei Ser ace 206-2330, Winter⸗ und Futter⸗ 
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Gertrud Rhode von Dworcowa 74 nach ul. Gdariska 38 P 
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2 1. der Arbeiter, frühere 
Felix Hapig verlegt. 11029] Landwirt Wage 
Sprechstunden vorm. v. 9—1, nachm. v. 3—6. Neumann, wohn⸗ 

Verlobte. Sonntags von 10-12 vorm. haft in Daber, Ars. 


i - 3 Naugard, Pom. 
Granowo. 7071 Dzwierszno. A. Szarafinska, Dentistin, 2. die Marie Hedwig & 
ulica Gdanska Nr. 38, I. Kämmer, wohnhaft 


diet Seer die, Damen- Mäntel Herren-Konfektion 


Ehemiteinanderein: 


gehen wollen, Winter-Mäntel Winter-Vlster 
aus warm, Stoffen, in ia 2-reihig. mod. Form, bräunl. 
525 an ea ung Rarbanma ah ns a ie 25. . Wollst. m. angewebt. Futt. zi 40.— 
Statt beſonderer Anzeige. ee Zeitung Winter-Mäntel Winter-Ulster 
5 1 aus Velour gde! t versch. Farb. mod. Fisch- 
be bingelente Feen, ante ee daten St or Seegen., | ere kee ere DZ ee were eker 72.— 
meine inniggeliebte Frau, unſere reuſorgen e utter, Tochter, Der Standesbeamte. Winter-Mäntel Winter-Ulster 
Schweſter, Schwägerin, Enkelin und Nichte Werner. 5 wi 
aus reinwollen., best. Winter- 42 ik: schwer, reinwoll. Flausch, 
ey stoff. moder. Form u. Farbe zt „ mod. grade Form. pa. Ausst. 21 92 * 
. NT en Winter-Mäntel # Winter-Paletot 
aus Velour delaine, eleg. Ver. 95 Bo 2-reih. mit Samtkragen, pa. 85 
Dr. Y, Behrens arb., ganz auf Seide gearb. 2 . schwarz Eskimo 21 Ras 
geb. Bigalke (obrorica pryw.) Frauen-Mäntel Sakko-Anzüge 


aus reinwoll. best. Winterst., 
mod. Farb. u. Form., bis für die 
stärkst. Damen passend zt 


Seidenplüsch- Mäntel Sakko- Anzüge 


im ſaſt vollendeten 32. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen im Namen aller Hinterbliebenen an 


Erich Renner 


grau u. braun, engl. gemust.. 29 50 
99 — gute, saubere Verarbeit. 21 0 


Von 48 Promenada 3 


60 
ei te Wollstoffe, mod. F 
Hans Joachim Renner Agrar- und 8 r 5 Sn Wollneras anakheit. "ri 1000” 
Lieſelott Renner. Aufwertungs⸗ & Biberette-Jacken Winter-Joppen 
Klarynowo (Joachimshöhe), den 18. September 1925. angelegenheiten + Fmitation. 7 55 8 92 105. = | beitet 5 } 3 - 8 30, 5 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 22. September, nach⸗ 


beratet u. führt ji 
Tee 3 Uhr von der an Kirche zu Dreidorf aus ſtatt. 7070 ! 1 5 


gemäß durch. Anfragen 
unter W. 10938 Band. * 


Mädchen-Mäntel 23.— Bursch. -Ulster u. Joppen 


in allen Größen ... von zt in allen Größen u. reicher Auswahl. 


| 5 „ 23 Seed Damen-Westen, reine 1 7 in verschiedenen 0 50 
| BR - 5 Gründl. Alavier- . HArDEN Me e a et NE AR R SEHRE RER DER 21 
| ; Era ENGE: 7 ae RAND N für Ane inder ein icht ® Damen-Jacketts in Gen neuesten Formen. ver- 3 
Ananas Berfieinerum S d ed ä = 
DET Behördlich konzeſſionierte WE außer dem Haufe, wird ® 2 schiedene 2 2 ie e 115 Zus g 
erteilt, Ju erfr in der 2 amen-Jacketts, reine Wolle mit Seide, neueste 9 2 
an 2 $: Ar eee Form und Farben 8 21 . 
Photo⸗ 


Am Dienstag, den 22. Sent ei d. 5 Unker dich PEN 2 2 2 
5 ht in Buchführung, Maſchineſchreiben, 
RL 1 Bent eie Stenographie, Korreſpond. Wechſellehre uw. Aufnahmen 5 Hurtownia Blawatow I Konfekc 1 
gegen ſofortige Barzahlung folgende Gegen: Anmeldungen nimmt entgegen 10305 empfiehlt billiaſt 7579 


er: n e te . Selen eehte mio am @ IO KNIK 
1 Klavier, 1 Harmonium, he weißen und e ® 080 
Sofas, Stühle, Tiſche. Aufwertungsanſprüche in Deutschland sar ze au Wanſch: E Telefon 1451. Bydgoszez, ul. Diuga 10/11 (Friedrichstr). 


nee Auf Wunſch: 
Obige Gegenſtände können 1 Stunde vor werden ſachtgemäß geregelt durch: 1104 


Ausbeſſern. 7612 
1. E. Wi FI. fi . . ET ER BEER RE FTSE TE 

a den 18. September 1b D. Koſſow, Berlin-Lantwig. War ea bein r. ieee eee 

2 7 na C8 

Odziat Egzekucyiny. ae 2 EHRE es 


5 ' 
przy Magistracie miasta Bydgoszezy. num 
() Wache, Radca Miejski (Stadtrat). ALL ill Ill H esucht 
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— — 00900008 | al! 


al meinen Stand Baus m Stand 46. 
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"m, M 


klagen Sie dauernd über 


Gicht u. Rheumatismus 


ı Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß h g 


A Ihnen jeder aus dem Wege geht! 


9 wenn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen 
Sie lieber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich 
unser millionenfach bewährtes, weitbekanntes 


CAPSINAP. 


Name gesetzlich geschützt. 10826 
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1 f Messe, 24, 27, e e 6 


Nlchard Nigge 5 
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| zii au! 
Mumm My) Danzig. 
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Töchterheim 
Scherpingen⸗Szezerbiecin, 


Poſt Rukoſin, Kreis Tezew (Dirſchau) 


9994696599596 


3 Berlinß.10, Öenthinerfir.39 


übernimmt 1110 
Vertretung der Parteien und 
2 Interventionen bei deutſchen 
Behörden. 
S οοõ,,weοοοοοð,ỹ¶ijỹοοοοοο 


Tanz⸗Unterricht. 


Die ans für Schüler und Erwachſene 
beginnen am 28. September. 


Die Kurſe für moderne Tänze im neueſten 
franz. Stil beginnen am 29. September. 


ll 
hu My Um 


ana 


‚[$todene Bittauer 


E 
| öiniebein 


Maschinenöl :—: Wagenfett 
Transmissions-Drahtseile 


. Bahnſtation Sobbowitz, Freiſtgat empfehlen 
Anmeldg. nimmt entg. tägl. v. 11— 1 u. 4—7 x Cingeidjriebener Verein, Danza 6 ir 
M. Toeppe, Tanzleprerin, ee Seer Macteon. hen en gen. , Ferd. Ziegler Co. 
Gamma 9, Ecke Dworcowa 100.0 ei Eee Böhner Schelle a een IR inkl. Sad, franko Fine Dworcowa 95. 10176 


A| Winiszek, gibt ab 11008 


Thiart, Rozgarty 


Einführung in den ländlichen Haushalt 
Sorgfältige geiſtige und körperliche Pflege 
„een Fortbildung, Muſik 
Wäſchenähen, Schneidern, Handarbeit 
Individuelle Behandlung, geſelliges Leben. 
Geſunde Beſchäftigung für zarte junge Mädchen. 
Modern eingerichtetes Schloß in landſchaftlich ſchöner 


mene 
— u m — ä ——äj4äẽẽ 


7 7 Empfehle mich als 
bvoczta Mniszek. Schneiderin Klavierſtunden Schneiderin 
Telefon Grud zigdz 445 in u außer dem Baus Ir 11 65 werden 
— — — für Koſtüme, Mäntel u. Hetmanska 7, nur ins Haus, (Land 
Glanzplätten Kleider, ſowie Aende⸗ 1 eg links. 7179| bevorzugt). W.Smein, 


With, Matern 


e 20n: > Inoee 
eee v. 9-7 u. 8-6 h 


Lage. Auskunft, Proſpekte, durch die Borfteherin 3 lehrt in einer Woche rung, Mäßige Breile. ul. Rackawicka 23. 7063 
4 für 15 zl. Hoffmann, 5 
.. Bydgoszcz, Gdanrska 27. Ingeborg von Gyldenfeldt. zo FR Diuga 60, Hof I Et] n 7662 J 5 
N Verloren gegangen 5 Su a in en⸗ - 
ie : 5 : 85 un der Gerät. tg. 2802 . 
it dem 101035 —̃— — —.— TS I 
Sascha-Reduzierer 3 3 cee Pte eren Sedan Jetzt beſte Rol En 


N e 1 Belohnung ab⸗ Fabril⸗ und Haug: 
er} — e 
beistorzeip Jertsit fer. Fa. Bro Wfeffertorn, Peſitzer, Kavalier, 


von Dr. Ballowitz-Berlin 
beseitigen Sie überflüssi 
ges Fett an jeder ge- 


Pflanzzeit! 11 fta m Zopf 1 


12 Erdbeerpflanzen i 1 Bach 


wünschten Körperstelle, Wir empfehlen uns zur X engl. u. deutſche Ueber⸗ Möbelhandlung beiten Sorten ſow Offerten f 
‚ 10585 
Toben Ihe. Nur um Anfertigung geschmackvoller N Br 1 3 Dmworcowa 9. dae dan a 


5 urbach, | e- beſſere Dame mit edi.“ winterharte Robert € ebrecht 
Druckarbeiten a : ̃ “ln ¾ l nike 


pow. vom. Cadet. 
bei mäßiger Preisberechnung (Molkteſtr) 11,5% Matawa zugefügte . gewüchſe 


A.Dittmann rr e, e, Vklklbigung pit Helunt e Dinter g 


täglich anzuwend. Preis 
9 zt einschl. Fettzehr- 
masse 13.50 21 (l. Deutsch- 
land 9.90 Goldmark). 
Alleinniederlage für Polen: 
Saxonia-Apotheke, 
Poznan 3, ul. Glogowska 


12 N 5 Ernſtgem. Off. diskret 
Nr. 74/75. el. 60-28. N 1 in 5 ice Gch er Sankt. Nehme ich Dun u. E. 7585 a. d. Gſt. d. 3 tee tn Käſe 
5 ...... 9 N sartornstiego (Mautz · David Bonk. Geb. Landwirtstochter e ul 5 abe ſchnittige Mare 


ar 6, I, links. 7430 11015 at awa. Mitte 20 J., nette Er⸗ bt ab auch an Selbft⸗ 


in. u. dadelloſ. Ru ' r 
- lich erkenn. derbraucher (10. W 


ſchaft in ichererZebens- | Beldmärtt : BE un nude 
Gebr. Körtine A.-G. i etc ven Bf. e ae ee SIE: 


u.. 2654 a. d. Eſchſt.d. Z. 8. Ernſt Lemke 
DANZIG, Hansaplatz 7 aa mann un 5— 7000 Zloty ale res 
40 $. alt, kath. früherer auf eine la Hypothek 
Landw. u. Induſtrie⸗ſofort geſucht, a. > 


} Dow, Gendstadz 
N ter jetz! Staats-|Zermittler. Off. untl. — 
Dieselmotoren N Nen ache Exi⸗ P. 7418 a. d. Gſt. 3 


=—— OKOLE =——— 
H. MATERN 
iR Dentist 10064 
‚Sprechstunden: 9-1, 3-6 Uhr 
Okole, Grunwaldzka 104 
im Hause des Kaiser-Kaffee-Geschäfts. 


1 


„„ 2 2 N io; | 
8 Gpmnafti. Schule \ N l ohne Kompressor, 10 . ch. 6 „al: Momberg f 
Bemenundstunit ud) lat Ken Sean ea deutſch. G Täglich 100 


September. Kurſe für Kleinkinder von 3 J. 
an, für Kinder, für junge Mädchen und für] 
Frauen. Anfragen und Anmeldungen erbeten |® 
täglich von 11—1 und von 4—7. 107100 


M. Toeppe, Tanzlehrerin, Gamma 9, III, 
Ecke e Dworcawa, 


. NY Fräul. i 30-40 J. ö 
Zentralheizungen de Solar Flacki u. 


heirat a. ein.Landwirt⸗ ‚and 00 er 
Eisbein. 


Bil ste Betriehakräft für Mühlen, m 
Da Landwirtschaft, Strahiapparate. 


ſchaft einer Optanten=|jchulden 
familien. ausgeſchl. Off. Otto Rosenkranz. 
u. L. 11010 an die Eſchſt. Bydgoszcz ul. Diuga 5, 


